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Politische Betrachtungen

französisch - russische Bündnis,  an
8«, ' Zustandekommen schon seit geraumer Zeit nicht mehr
°!fch!i [t  merden konnte, ist zur Tatsache geworden. Die
^ - ^ Bekräftigung wird erfolgen, wenn Frankreichs
JöQg ^ 'nifter Laval ' nach Moskau fährt . Laval tut nur,
Ru«, . ^ au tun wollte. Laval tut 1935, was vor dem
Ht; ..ri.ege getan war und was zum Weltkriege führte. Das

dieses Bündnis ist sehr klar und sehr eindeutig.Jiefp .. ôiuiuriit * ifi ]vi) i uut unu ituji emueuuy.
AftiAu Bündnis ist eine Friedensgefahr . Dieses Bündnis

f̂ ch gegen keinen anderen Staat als gegen Deutich-
Mhn spricht von einem Beistandspakt . Beistandspakt

ft)!
' s- hin K

Ägen . Wir wissen, daß es eine Allianz des hoch-
tî .^ 'stifchen Frankreich mit der bolschewistischen Sowjet-

andspakt her. Wir brauchen keine wortreichen

»W J e9en Deutschland ist. Es wirkt ja noch wie Hohn,
Ä dah Deutschland eingeladen werden soll, diesem Beistands-

°vsf̂ .'?fzutreten. Zu diesem Pakt ist das Protokoll ver-
lüzr'ucht worden, das noch viel deutlicher ist als der Pakt
kfl ' Aicht veröffentlicht ist aber die beginnende Mili-
»icht? ûtion. Solche Dinge veröffentlicht man nämlich

!"> vielleicht legt man sie nicht einmal schriftlich fest,
eh, ^ .? >nge werden durch Abreden geklärt, oder wie es
ix£- 61, durch eine Anleihe. Alles ist wie es 1914 war,

e die W- iS iüT  geht von Laval über Barthou zu Poincare . Und
Näbe ank'Mk,, .At garnichts aus , daß heute der Mann Litwinow
Tnqland " ,ö|Ip früher Iswolski hieß. Statt des Zaren ist der Ge-

Stalin da. Die Sache ist genau die gleiche. Wir lassen

f- §0!

'ns

an den ^

’ns  Bockshorn jagen. Wir möchten nur einmal
Schemas nun eigentlich von den Locarno -Verträgen

>es PrälnMdr, Netzen bleibt. Hat England nun noch eine Verpflich-
mit der 51 dem  Locarno -Vertrag , wenn die Franzosen in

and einmarschieren oder nicht?

Nichelso'r den Beratungen der Vertreter Litauens , Lett-
i' iih .Und Estlands  in Kowno spielte die Frage der

ellenz 6Cl" N b?.i^ ci1? erhebliche Rolle. Obwohl nicht ersichtlich ist.

frcr "{T  kich der politischen Mode' Westeuropas angeschlof
abe^Ihre yroute« ^ ssskau und Paris denkt man sich die baltischen

'ie Cr Seite her einer der drei Staaten bedroht ist
i# '«( Sprüche Rußlands gehen nach ganz anderen Seiten —

' man sich - - - • - " '
Mosk
bekar

>» Bündnis . Bei der Kownoer Konferenz spiel-
bekanntlich als Abschluß der Ostfront im russisch

, (ti^ d'chen Bündnis . Bei der Kownoer Konferenz spiel
.. ... . ^it 's d 'cherheitserörterungen aber nicht so sehr um die-
ufah'g , » ^ nis, als vielmehr der von Litauen immer wieder

ebatte geworfene Gedanke des Schutzes vor „deut-
>n. uni K: Sî 'Nmischungen", wie es der frühere litauische Außen-
stwarts . ^ ^ ,er Zaunius jetzt in öffentlicher Rede hinzustellen be>

ist un6 P iin5„ ^uch das halbamtliche Kownoer Blatt „Lietuvos

gefpruZB.
in Eng'^

ilobus.
zte den M
lobus. 1\J
üch zu

dürfen D'̂ r

k „nd )W  b ei glaubt sich, von „fremden Einflüssen" zu sprechen.
Sind °er Zurückweisung des undiskutierbaren Vorschlages

'kt̂ d̂ 'ligung von nur drei Memeldeutschen an dem Di-
il \ Bruwelaitis maßgebend gewesen sein solle. Li-

r. Bed̂ ) ^ !̂.ucht sich auf diese Weise eine moralische Rückendek-
ustandde ^ k̂ . .

eten? ^

r. S
iftanö leine Zurückweisung der letzten vtote oer Memel-
. . Keiue ,i!>^ en ^ Nachdem es bereits vor Veröffentli-
sem Kownoer Antwort durch die Presse hatte mittei-
Psalmew ^. »hk̂ 'en, es werde seine Memelpolitik unverändert fort-

geht es jetzt so weit, einen diplomatischen Schritt in
Hden  Mächten durch die Regierungspresse for-

lassen!

Meldungen über die erneuten Verstärkungen der

zu

,' e
, in Aschen Garnison en in  O st a f r i ka wer-ip»-Hufu5 europäischen Oeffentlichkeit, besonders in Eng-

mde an ' ' ' „Ewerksam verfolgt. Der Plan Mussolinis, so schreibt
l̂ kiisi? ^ efler Guardian ", laufe darauf hinaus , Abesst-

i mit , lfiuî ^ üchtern, um Zugeständnisse zu erhalten . Falls

Die . h sogenannter Zwischenfall den italienischen Stolz
isekreta ^ l •^ 1> die Möglichkeit eines Krieges nicht ausgeschlos-
Cprus ' . c E r̂nfte Weigerung des Völkerbundes, die abessini-

\ bi £ ^ ^ hi> ^^ 6Tben munhnron nhpr pino mptfprp 9ft *>inprimn
n Staats V e

des AZolkK« ,
mm

V H u r lfni lau  aus srieoucyem Wege zu regem,
, üftj ten Ä ^ bl̂ lich dem Völkerbund als auch Italien einen

il»S- Kr a9 versetzen, als man sich jemals hat träumen
'4e>i C »Evening Standard " ist der Ansicht, daß alle

WoSÄ»

ablehne, sich einschüchtern zu lassen, oder falls

Mverden anzuhören oder eine weitere Weigerung
t . "n Streitfall aus friedlichem Wege zu regeln,

f)inh!U ^nen italienischen Feldzug gegenüber Abes
ssiieEî rzxu°stleten. Das sei ein Beweis dafür , daß Musto-

aiorr 9# an i5ie  Möglichkeit eines Krieges in Europa
bl! ^aijp "blatt schildert die Besitzergreifung Abessiniens
Mi,"3 [je ” als eine Lösung, die nicht nur im Interesse

‘ f:■ UN vie ^ cogullsieu eines nriegev IN tuiu ^u
,rt  s 3fi(irf tc !W vStoii. ^ latt schildert die Besitzergreifung Abessiniens
"" 0 d k 3 (t eon Q(s eine Lösung, die nicht nur iin Interesse

„ « s "ks svJ", sondern zweifellos allen Reibereien in jenem
nie h" S .̂ >t (T, ‘ ein- für allemal ein Ende bereiten würde.

rfih  Pit'2!0ninT„OniQlem Besitz gesegnete England brauche auf
" ccev N (ej etl  Ehrgeiz anderer Mächte nicht eifersüchtig zu

impakl zwar richtig, daß das Quellwasfer des Blauen
e jinien entinrinae und daN die Aufscblietzuna

%  k
NtJ , wf . _ _

Vi n italienischen Händen ebenso sicher sein wie

en entspringe, und daß die Ausschließung
^ "f3 tzp̂ DNfchen Sudans von diesem Fluß abhänge,
Die Hungen zwischen Großbritannien und Italie;7'u“aen äroiiajen wrvvvriianmen uuu Italien
dahinten c harmonisch , und das üuellwasser des Blauen

(Fortsetz^ ^genwärtigen Regime.

<1 Volk
Auftakt zum Muttertag . *Dic frau muß Jcr famgfs ' c zuvSdigcgebcn » erJcn

auch sehr glücklich, daß die Cr mung der Ausstellung kurz
vor dem 12. Mai den Auftakt j^r die Veranstaltungen zum
Muttertag bildet.

Die Frage der Frauenarbeit
Reichsminister Dr. Frick äußerte sich dann über dis

,F^^ e .der Frauenarbeit . Er sagte: In der Deutschen Ar-
beikssront allein sind mehr als 11 Millionen werktätiger
Frauen zusammengefaßt. Fast zwei Fünftel aller Erwerbs¬
tätigen sind Frauen . Rach dem Weltkrieg ist die Frauen¬
arbeit gewaltig gestiegen: Die Rot der Nachkriegszeit hat
Tausende von Frauen gezwungen, anstelle ihres Mutter¬
berufes oder neben ihm einem Erwerb nachzugehen. Das
ist vielfach eine Ursache von schlimmsten Folgen für die Fa¬
milie und für die Frauen selbst geworden. Der ureigent-
lichste Beruf der Frau ist es nun einmal, als Mutter und
Erzieherin der Kinder dem hohen Dienst an der Nation zu
obliegen.

Der Rationalsozialismus will daher die Frau in wei¬
testmöglichem Umfange wieder der Familie zurück¬

geben.
Darum hat die Reichsregierung bei allen Steuermaßnah¬
men, bei den Ehestandsdarlehen , bei der Besoldung ihrek
Beamten , Angestellten und Arbeiter immer darauf Rück¬
sicht genommen, die Lebenslage der Familie so zu gestalten,
daß die Frauen nicht gezwungen werden, einem Beruf
nachzugehen, sondern sich voll und ganz der Familie
widmen können. Auf dem Gebiete wird noch unendlich viel
zu leisten sein. Ueber das Ziel  aber , die Frauen der
Familie wieder zurückzugeben, sind wir uns völlig im Kla¬
ren und arbeiten Tag für Tag an seiner Verwirklichung.

Ich bin überzeugt, daß die Mißstände auf dem Gebiet
der Frauenarbeit mit der Zeit völlig verschwinden werden.
Die Reichsregierung strebt diesem Ziel unentwegt zu. Die
Voraussetzung dazu heißt:

Schaffung eines größeren Lebensspielraumes für die
Familie.

Diesem Ziele gilt der ganze Kampf der Regierung und letz¬
ten Endes alle ihre Maßnahmen . Allerdings wird es immer
eine Anzahl Berufe geben, die ihrem ganzen Wesen nach
den Frauen Vorbehalten  bleiben . Das sind aber
auch Berufe, die weder soziale noch andere Schäden im Le¬
ben der Frau verursachen, Berufe , die ihnen zukommen
und Vorbehalten bleiben.

Das Ziel der nationalsozialistischen Frauenschafl sei die
Erziehung zur schlichten, volksbewußten, geistig und seelisch
starken deutschen Frau, die sich ihrer hohen Stellung und
Ausgabe als Mutter und Erzieherin des kommenden Ge¬
schlechts voll und ganz bewußt ist. Diese Erziehungsarbeit
zu fördern und zu unterstützen, ist eine wichtige Aufgabe
der Regierung Adolf Hitlers.

Aufn. « Jutta Seil«

Der Reichs- und Preußische Minister des Innern Dr.
Frick gewährte einem Mitglied der Berliner Schriftleitung
der „Rheinischen Landeszeitung" aus Anlaß der Eröffnung
der Ausstellung „Frau und Volk" in Düsseldorf eine Unter¬
redung.

Der Minister äußerte sich mit Worten hoher Anerken¬
nung über die Tatkraft und Entschlossenheit, mit der die
nationalsozialistischen Frauen — und besonders die des
Gaues Düsseldorf — unter Führung ihrer Reichsfrauen¬
schaftsleiterin Frau Scholtz-Klink dieses Werk in Angriff
genommen und vollendet hätten . In diesen Anstrengungen
und Leistungen deutscher Frauen erblicke ich den Ausdruck
der Dankbarkeit dafür , so sagte Dr. Frick,

daß die Frau grundsätzlich ihren natürlichen Platz,
nämlich den der Mutter, zurückerhallen hat, der zugleich
ihr höchster Ehrenplatz ist.

Insofern ist schon etwas sehr Wesentliches von der
Aufgabe, die einer Reichsausstellung „Frau und Volk" zu-
fällt , erfüllt, wenn die Ehrenhalle  den Müttern der
Gefallenen des Krieges und des nationalsozialistischenFrei-
heifskamvles aemidmet ifi wie in Düsseldorf. Es fügt sich

ätauCcetoft und Dolen
Zu Lavals Besuch in Warschau.

Die französisch-polnischen Beziehungen sind seit üoer
einem Jahr alles andere als herzlich, und die neue Freund¬
schaft Frankreichs mit Rußland hat zur weiteren Abkühlung
beigetragen . Darum beschäftigt der Warschauer  Auf¬
enthalt des französischen Außenministers Laval die Pari¬
ser Oeffentlichkeit mehr als das eigentliche Reiseziel Mos¬
kau. Es handelt sich um die Bereinigung der französisch-
polnischen Beziehungen nach dem Abschluß des französisch-
sowjetrussifchen Beistairdspaktes. Vorsichtig hütet sich die
französische Presse vor allzu großen Erwartungen.

Für die allgemeine Stimmung kann als bezeichnend
die Stellungnahme der außenpolitischen Mitarbeiterin des
„Oeuvre" herangezogen werden, die schreibt, Laval werde
in Warschau wahrscheinlich eine ziemlich zurückhal¬
tende Aufnahme  finden Es scheine, daß die polni¬
sche Regierung Anweisung gegeben habe, jede spontane
Kundgebung der Bevölkerung zu verhindern . Man werde
also diesmal nicht wieder den Ruf „Es lebe Frankreich!"
hören, den man bei dem letzten Besuch Barthous in War¬
schau doch immerhin vernommen habe. Die gesamte polni¬
sche Politik nehme ihre Richtung aus Deutschland
hin. Das wichtigste, von dem Besuch Lavals zu erhoffende
Ergebnis wäre , daß es dem französischen Slußenminister
gelänge. Polen zu irgendeiner Teilnahme an dem geplan¬
ten Ostpakt zu bestimmen. Möglich sei auch. — jedoch erst
wenn sich die französischen Unterhändler eine bestimmte
Vorstellung von den politischen Zielen Polens haben machen
können —, daß man über eine „Verpaktung " des franzö¬
sisch-polnischen Militärbündnisses spreche. Dieses Bündnis.

das vor der großen Neuentwicklung der mreruationalsn
Politik abgeschlossen wurde, wäre heutzutage ziemlich schwer
anwendbar , da seitdem zahlreiche Pakte übereinanderge¬
schichtet worden sind. Sogar die Fassung sei altmodisch ge¬
worden.

Laval werde, fährt das Blatt fort, in Warschau dar¬
aus Hinweisen, daß der französisch-russische Beistandspakt
keineswegs gegen Polen  gerichtet sei, denn er sei
nur für den etwaigen Fall eines Angriffes Deutsch¬
lands gegen Rußland oder gegen Frank¬
reich  unterzeichnet . Selbst in dem Falle , daß Polen Sow¬
jetrußland angreifen würde , dürfte Frankreich nach den
Bestimmungen des französtsch-sowjetrufsischen Vertrages
seinem Sowjetverbiindeten keine andere Hilfe leisten als die
im Artikel 16 der Völkerbundssatzungen im Falle einer Ver¬
letzung dieser Satzungen vorgesehene Hilfe.

Der Warschauer Berichterstatter des „Petit Parisien"
schildert ausführlich die Bedenken, die man in Polen g e -
gen die Politik Frankreichs  geltend mache: Die
beiden Hauptthematas , die in Warschau behandelt werden,
dürften sein: die Methode der militärischen Zusammen-
arbeit zwischen Rußland und Frankreich und die restlose
Aufrechterhaltung des französisch-polnischen Bündnisses.
Laval und Beck würden die französisch-polnische Freund¬
schaft einer neuen kritischen Prüfung unterziehen.

Selbstverständlich steht auch in Polen  der War¬
schauer Besuch Lavals im Vordergrund des Interesses.
Das Regierungsblatt „Gazetta Polska" schreibt. Vertreter
der französischen Regierung seien in Warschau immer gern
aesebene Gälte. Der Besuch Lavals lei durch den Abschluß



■fio« iranEcki -sowsetrusiischen Vertrages besonders aktuell,
selbst wenn der Text des Paktes völlig durchsichtig wäre.
2 7ch zweifellos die Notwendigkeit ergeben, ieme
nnfitHrhen Hiele und seine praktischen Aussichten zu kla-
L L « d- nn/d - tz bi- polnische* • - ;
terhin selbstverständlich auf der Grundlage der Gegense-
tiqkeit. an dem Bündnisvertrag mit Frankreich und! dem
wicbtanaristspaki mit Sowjetrußland lorial festhalten
we?de. Das Militärblatt ..Polska Zbrojna " erklärst Polen
r-,„fI. rjpu innai 5U den übernommenen Verpflichtungen,
LL ober zugleich bll hm. d°» I>° M. . «>'!<»
bsiohiinnpn Polens mit seinen westlichen und östlichen Nach
ba?n v rderb n dürfen. Manche antipa .nischen Stimmen der
kranwü chen Presse mühten in Polen Verwunderung er¬
wecken Die polnischen Bestehungen zur Sow,etunion und
7L .LL b° Ln bl. lronzblllch. -° « ° em

VSSü »ÄS«
S d^ ? Drück der öftentlichen Meinung , um internationale
Disziplin zu erzwingen

»u D- t f °n « - eu u. . »» ^ "öcr aber  auf
di" Le d" r polnischen Politik keinerlei Einfluh habe aus-
üben können, da Polen genau miste, was es wolle und sich
nällia klar sei über sein Gewicht und seine Kraft in Ost¬
europa ..Expreh Poranny " (Regierungslager ) hebt hervoro tki-flärunaen seien um so notwendiger , al >̂der Pakt

Aniwor , d°r°u, gebe. >»l. bl. Frunzose» ,!ch * . ;
litärische Hilfe der Sowietuniongegen
Deutschland  vorstellten , da die Sowjetunion mt
Deutschland keine gemeinsame Grenze habe. F ^ankre ch
gäbe anfangs Polen als notwendigen Bundesgenossen zu¬
gleich aber auch als Satelliten behandelt der blindlings
Die Pariser Befehle zu befolgen habe. Vorläufig habe sich

anK noch nich? vollständig mit dem Gedanken abge-
Kunden, daß Polen kein Objekt, sondern em Subjekt der
europäischen Politik sei, dah es eine völlig selbständige Po¬
litik führe und daß es in seinem Interessengebiet den ent¬
scheidenden Faktor darstellen müsse.

Schliehlich beobachtet man auch in Moskau,  was m
Marschau gespielt werden könnte, und sucht die Besprechun¬
gen irgendwie zu beeinflussen. Die amtliche sowietrusstsche
Telegraphenagentur verbreitet mehrere ihr genehme fran¬
zösische Pressestimmen, mit denen sie offensichtlich einen
ganz bestimmten Zweck verfolgt. Es hat sogar .den An»
schein, als ob die Taß dem französischen Außenminister an
Lsand dieser Presseäußerungen einen nicht mißzuverstehen-
den Ratschlag für seine Warschauer Verhandlungen mit
ouf den Weg geben will. Denn nur so ist es zu verstehen,
daß u. a. amtlicherseits in Moskau ausgerechnet die . France
Militaire " zitiert wird, deren Hoffnung dahin geht, dah
es Laval gelingen möge, Polen von seiner Realpolitik
Deutschland gegenüber abzubringen und m das sow,elru -
fisch-französische Bündnis emzugliedern. Ein solcher Drei
bund . so meint das Blatt , wäre em ausgezeichnetes Bund-
nis gegen die „wirkliche Gefahr , die deutsche Gefahr .

Es ist nicht anzunehmen, daß Polen und st'" kluger,
kühl berechnender Außenminister Beck sich durch Drohun¬
gen Warnungen , Freundschaftsbeteuerungen und ähnliche
Manövern von der klaren Linie ihrer Politik abbringen
lassen.

Lteberschuß bei der Neichsansiali
Die Ausgaben für Arbeitslofenunterstühung und Arbeits-

förderung.
Die Reichsanftali für Arbeitsvermittlung und Arbeits-

lofenversicherungveröffentlich, ihre Abrechnung für den
Monat März und gleichzeitig dann, einen UeberM.ck über
das ganze Jahr von April 1934 bis Marz 1933. Rund 1,5
Milliarden Mark Einnahmen standen etwa 1.3 Milliarden
Mark Ausgaben gegenüber, so dah ein Ueberfchuh von
etwa 200 Millionen erzielt werden konnte.

Von den E i n n a h m e n entfallen 1.2 Milliarden Mark
auf die Beiträge zur Arbeitslosenversicherung, 260 Millio¬
nen aus die Abgabe zur Arbeitslosenhilfe. Für U nie r-
stützungen  würden insgesamt rund 780 Millionen Mark
ausgegeben , während der Rest im wesentlichen au d,e a r -
be Mördern den Maßnahmen  der Reichsanstalt
entfällt.

Die arbeitsfördernden Maßnahmen
gewinnen einen immer stärkeren Anteil an den Ausgaben
der Reichsanstalt, womit die,e erheblich zur Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit beiträgt . Im Einzelnen wurden rund
228 Millionen Mark für die Grundforderung bei Not¬
standsarbeiten  aufgewendet . Nahezu 18 Millionen
wurden für Maßnahmen zur Verhütung und Beendigung
der Arbeitslosigkeit ausgegeben. Die L a n d Hilfe ist mit
14 7 Millionen , der Frauenarbeitsdien ft  mit o.l
Millionen Mark vertreten . Ein erheblicher Posten , nämlich
104 Millionen Mark, find die Ausaaben für die Durchfüh¬
rung der A r v e t t s v e r m i t t I u n g. der Berufsberatung
und des Unterstützungsverfahrens. Auchi die Verwaltungs¬
kosten find darin eingeschlossen. Schließlich führte die Reichs-
anftalt rund 130 Millionen an das Reich und die Träger
der Invalidenversicherung ab. Der Ueberschuß wird im we-
sentlichen auch wieder für Zwecke der Arbertsforderung ein¬
gesetzt. _

>at 1,7  M -,

Lokales r - »«
Flörsheim am Main , den 11. Mai 1 |itb S Qms:

— Todesfall . Infolge eines Herzschlages verstarb ^ - Diesen
Nacht die unmittelbar vor ihrer Entbindung stehend,, -
Jahre alte Ehefrau Babette Storch geb. Be« 4 9
dahier , bei der Leramag wohnhaft . Die Ber t . 5s er mor
hinterläßt 4 unmündige Kinder — Die Beerdig
det Montag nachmittag 3.30 Uhr von Untermainl M M
aus statt . - ( In Ib -£

- Entsetzliches Ende . Am Dienstag abend st° jj J « erb,
14iäE)ri9c 3« • Ä»lUiäbriae Sohn des Landwirts ^ atob sropp ,n ^ ^ t )te)t
als er auf dem elterlichen Pferd von der F ^ darbeit D germahe)
Hause reiten wollte , von dem Tier herunter , das 7 ?M . Wie-
unb berTsungcn bir Mm Jw M*

Stilb

rdet morgen « omuu « m nun . vp ' ntere
Ein pflichttreuer Flörsheimer Feuerwehrmann . ^ N̂ haben.

»b . wird m°-g. p S - t» «mrttaj « m

uno oen ounyeu uei i»w »j» vv‘ ~ v,,*v ':rvr 'fmit fÖlKrlu^
etwa 100 Meter weit schleifte. Schwer verletzt nutzem,
Bedauenswerte ins Hochheimer Lrantenhaus . wo L,
aller Kunst der Aerzte verstarb . - Die Beerv.
findet morgen Sonntag tn 3CBtder statt . _ J ^ l)itcrc

Freiwilligen Feuerwehr an . Be , allen UebungeNj, - uas
crnilc, SM °p,MN ° » «E,u dm A

Aeparaiuren mit ^ eichszufchuß
Müssen am 30. Juni beendet sein.

Der Reichs- und preußische Arbeitsminister weist dar-
auf hin, daß Instandsetzungs - und Umbauarbeiten , für die
ein Reichszuschuß in Aussicht gestellt rstz spätestens am 30
Juni 1935 beendet sein müssen. Eine Hinausschiebung der
Frist wird nicht eintreten.

Niedrigste ArbeüSlofenzisfer!

eill IUI üuucii ouvuv v*. --
die zur Stelle waren . Konrad Ätlb war - r -.
Jahre hindurch Vereinsdiener bei der Freiwilligen^ fr ... mrtvSrttt tTÄrrt tltrtVAlMI iell»^ahre yinourcy wraßbium - - ;
erwehr . Mit allen Ehren werden ihm morgen seim,
meraden ,das letzte. Geleits geben. ^ Auch^meraoen oas revre
ihm von dieser Stelle aus für seine stete Hilssvere-
dankbar gedenken. R . i. P. 8 ^

Ein Reh wurde gestern Vormittag am S °^ eg be°,̂ ^ ^als es auerfeldein in der Richtung .V^meretet , als es querfeldein in der Richtung Wickereu^
(Maierhof ) flüchtete. Auf dem Zelde beschäftigt
wohner waren ob des fremden Besuches sehr ^ ^ ^ n
Wahrscheinlich stamm das schone Tier aus dem ^  et Doti c
werkswald bei Eddersheim . .. i ^ wähf^

Silberne Hochzeit. Die Eheleute Wilhelm X (£ ^ ok,
au Anna . Riedstraße , begehen am 14. Ma , « m%jft

berne Hochzeit. Wir gratulieren und wünschen ^
2b Jahre bis zur Goldenen bei körperlicher und g fi, ^
Frische!

Unterrichtsfilm . Warum sollen die Eltern 20 ^ Mipp

^Ls 'einem Merkblatt der Reichsstelle für den !lfc 5Aus einem mcuuwu  v mN
richtsfilm entnehmen wir nachfolgende Stellen , u D,igt
Ellern klar zu machen, warum ihre Linder 20 p, «

^ Manchê Eltern sind der Meinung , die Erhebu^
20 Pfg . lin Vierteljahr für Unterrichtsfilm V % eoYb!
willige Sammlung . . Das ist em Irrtum . Di .e ^

den 8

Die Kriegsgefahr in Ofiafrika
„Wir werden Widerstand leisten." — INobilmachung in

Abessinien?
London. 10. Mai.

Der Berichterstatter des „Daily Telegraph " in Addis

Abebâ mAdett ^ Abessinien, der nach der besestigten
Horror abgereist ist. teilte vor seiner Abre.se ,n einer Unter-
redunq mit dah er. wenn Italien seine kriegerischen Vor¬
bereitungen forksehe. die allgemeine Mobilmachung anord-
nen werde. . .

Dem Berichterstatter zufolge erklärte der Kaiser, er habe
seine Politik , die trotz der militärischen Vorbereitungen und
der feindseligen Propaganda Italiens darauf abgezielt
habe eine schiedsgerichtliche  Entscheidung herbei-
zuführem noch nicht a u f g e g e b e n. Abess.men haoe
viel aufs Spiel gesetzt, indem es aus eine allgemeine Mo-
bilmachuna als Gegenmaßnahme gegen Italiens Vorgehen
verzichtete. Er hoffe immer noch. Daß auf der Sitzung Des
Völkerbundsrates vom 20. Mai ein entscheidender For -
schritt in Richtung auf eine friedliche Losung erfolgen
werde. Der Kaiser fügte hinzu:

Wenn dies aber nicht der Fall ist und wenn Italien
feine militärischen Vorbereitungen sortseht. dann müssen
wir mobil machen. Abessinien wird sich niemals m„ einem
Zustand inoffiziellen Krieges abfinden w,e er vorhanden
war als Japan seine Operationen in Mandschukuo durch-
führte. Wir werden von vornherein Widerstand leisten.

Abessinischer Protest in Rom
Der abessinische Außenminister hat den abessinischen

Geschäftsträger in Rom telegraphisch gebeten, beim >tal>eni-
Anüenministerium gegen die „beleidigenden Aeuße-

iS, ? K ?SS «l! (Vät S L -II- N- in d-, italienl.
schen Kammer Verwahrung einzulegen.

In dem Protest wird gesagt. Abessinien, dem von Lest
tona ooraeworfen wurde, den Vertrag von 1928 nicht em-
aebalten zu haben, habe diesen Vertrag mchi nur emgehal-
L sondern 7s hüb? sich sogar an den » °» « b«n °A »-n
müssen, um die Einleitung des in diesem Vertrage vorge
sehenen Schlichtungsverfahrens durchzusetzen.

168 000 weniger. — Die Entwicklung des Arbeitseinsatzes
im April.

Berlin. 9. Mai.

Die Frühjahrsbelebung im Arbeitseinsatzhat sich, wie
die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung milteitt. im April fortgesetzt. Die Arbeitsiosen-
zahl nahm um 168 000 ab. Damit liegt der Ende April er-
reichte Stand der Arbeitslosigkeit in höhe von 2 234 000
Arbeitslosen bereits um rund 30 000 unter dem im Verlauf
der Arbeitsschlacht bisher erreichten günstigsten Stand vom
Oktober des Vorjahres.

Die inzwischen in Zugang gekommenen 53 000 Arbetts-
losen des Saarlandes  sind hierbei eingerechnet. Be-
deutsam ist. dah dieses Ergebnis erzielt werden konnte, ob-
wohl die Zahl der N o t st a n d s a r b e i t e r planmäßig
verringert wurde . Im April dieses Jahres waren nur
319 000 arbeitsuchende Volksgenossen bei Notstandsarbeiten
beschäftigt gegenüber 600 000 im Vorjahr.

Zur Wertung dieses Erfolges ist weiter zu berücksich¬
tigen. daß in diesem Jahr iw April ein gegenüber dem
Durchschnitt der vorherigen Jahre weit stärkerer Jahr-
q an g Jugendlicher  in das Berufsleben eingetreten
ist Ein solcher Zugang kann aus die Gestaltung des Arbeits¬
einsatzes insgesamt nicht ahne Rückwirkungen bleiben um-
somehr. als wiederum versucht wurde, den neuen Jahr¬
gang möglichst weitgehend sofort in das Berufs - und Ar-
beitsleben einzureihen.

In der Verteilung der Arbeitslosigkeit a u s die ein-
„men Berufe,  der Zu- und Abnahme m denseben,
kam das saisonmäßige Gepräge der Vormonate nicht so
stark zum Ausdruck. Die Abnahme der Arveilslosigkell war
in den ausgesprochenen Saisongewerben . w,e Bau - und
Baunebengewerbe . Industrie der Steine und Erden und
Verkehrsgewerbe zahlenmäßig geringer und überragte die
Bewegung in den übrigen Berussgruppen verhältnismäßig
nicht mehr so sehr. Insgesamt ging in den Außenberusen
einschließlich der Landwirtschaft die Arbettslosenzahl um
IS  100 000. in den mehr konjunkturabhangigen Berufen
um rund 86 000 zurück.

willige Sammlung . Das i,l em omum . ^ ^ .
die verpflichtet und imstande sind für ihre Kmd ^ ^ S
und Bücher zu beschaffen, müssen auch das U
Lernmittel Film mit einem Beitrag nonL 20 g er
Vierteljahr beschaffen. Sie tonnen mit den gl ' t
schlichen Mitteln dazu angehalten werden wie | t| 0t

-tten

er H i
»fli

schaffung der sonstigen Lernmittel . lEstiini-^
Die Erhebung der Lernmittelbeitrage für den ^ ^ m

richtsfitm ist eine minlsteriette Anordnung und ;
jeder freiwilligen sonstigen Spende gezahlt werden «' s

Die gemeinsame Beschaffung des neuen Un» k ^ sr°!
mittels Film ist ein Ausdruck wirtlicher VolksgeM ' ^ - ^ 6
Die ärmste Dorfschule wird trotz oft nur ga i
Benrage genau vu» «tub nie
mittel verwenden tonnen wie eine Schule, ■Hs, > «

ir .M
ähnlich mehrere hundert Mart einzahtt . \\t J

Das wird bewiesen durch das Interesse der ^ w >

Unterrichtsministerswird von ihnen als vorbi w ,̂
kannt . vorbildlich besonders als soziale Maßna »^ « k etIQ
auch die ärmsten Dorfkinder m den Gebrauch em
mittels setzt, das « semer KKm ^ w

4

Tmnel5 etzl , oas weyeu icmu - , «01

Ländern nur LuXusschulen zur Verfügung stehb^s^
Die Ettern tonnen gewiß sem. daß die 7 «>>zu

des Reichsunterrichtsministersaufs senaueste dV ^ ^ .
wird nach der die Beiträge „nicht zur F«uanzieN^ 4[t ^ >
großen Organisation verwand werden sondern gßA C-^ . ..0 . . ;hvor  Quihpr mtt Llchtblldern, 'eggroßen ĵrgannauon vziwunu v ^
dazu , die Schulen ihrer Kinder mtt Lichtbildern . e
und Vorführungsgerälen auszustatten . a mi tie' (1j ’nt«m

Der Unterrichtsfilm als gemeinsames Lermn .. .
deutschen Schuttinder kann aber nur m kurzer'
lichteit werden , wenn ledermann dafür mitsorg , ^
Linder dieses einzigartige Lernmittel erhalten.

— ttettenbriefe— grober Unfug. Gegen die Ai ^ Mir
Kettenbriefe sind bisher bereits vielfach die Be^ F «ei
vehörden mit Aufrufen an die Bevölkerung „ «s°̂ .
Run aber wird auch ein gerichtlicher Urtellssp > ^ ßi
der die Versendung von Kettenbriefen als strafbar ^ I, . i
, , r . . . r - ril -i - rti Kr.  ftl +1 lim PIN 1

Papierfabrik durch Feuer vernichiet
~  Altenkirchen , 9 . Mai.

Wirtschaftliche Sanktionen undurchführbar
Ein Artikel des spanischen Völkerbundsdelegierten.

London. 10. Mai.
In einem Aufsatz im „Daily Telegraph " erklärt der

NänRae panische Delegierte beim Völkerbund. Salvador
de! Madariaqa , die in der neulichen Genfer Entschließung

oen einen Angreifer für praktisch undurchfuhrbar
Er verweist unter anderem daraus , daß inanzieller und

wirtschaftlicher Boykott solange unmöglich s« . dl-
«-mltuno der Vereinigten Staaten  von vsieuijyui
tiafeit oder Gegnerschaft zeuge oder einfach nicht voraus-
zuieben sei Hierzu komme die Tatsache, daß bisher der Völ¬
kerbund wiederholt Abneigung gezeigt habe. ,ogar bei o,)e-
ner Verletzung der Satzungen oorzuaehen.

3n der Jladif wurde die bekannte Papierfabrik Jagen-
d. r» " Nb d"'ch ->» Grohfcucr bin nnl «1° Grund-
mauern vernichtet. Das Jener war in einem Lagerraum
ausqebrochen, in dem Lumpen aufbewahrl wurden. Da esttahtuna an den Papiervorraten und fonst'gen
'dLnL « ? Ä "-° l °n°. -- - » n->.
iiakett auf dag ganze Gebäude über.

Den Feuerwehren aus der Umgegend gelang es nur,
Neberareifen des Feuers auf das Fertigwarenlager zu

“ Äf Z * aä (Berionol der Reichsbahn war Mit
2 ’Smlfn an bl Brandstelle geeilt und bekämpfte
das Feuer mit zwei Schlauchleitungem Der Schaden durfmehrere hunderllauleno u)cark
ÄÄ3SW . >!I noch NN, -k,Sri D!-
Fabrik die schon einmal im Jahre 1888 von einem Groß-
feuer heimgesucht worden war . beschäftigt 100 Leute.

der die Versendung von Kettenbriefen als strafva 5 | ^ ui
Unfug feststellt, Es handelt sich um e,n Erkenn F Jt
Amtsgerichts Wusterhausen (Dosse), warm der J  -
der den „Kettenbrief" dreimalabgeschrieben und^ A:
bene Personen weitergeleitet hatte , aus f tuni! en ® ti
graphen 360 Ziffer 1 des Strafgesetzbuchs
Unfugs verurteilt wurde. Das Gericht sagte m d y
begründunq , daß das Verhalten des Angeklagte'
ungebührliche Handlung darstelle.

— Geschwollene Jüße . Durch langes Stehen
anstrengung entstehen sehr leicht geschwollene s ^
meist vorübergehendes Leiden, wenn die notig ^ D ^
folgen kann. Man kürzt den Zustand ab5.md -A ^ ut
Bett am Fußende höher stellt. Klotze m Flegelst rv^

Ul

'»Ä

niiaen uatur *. ge lumieu um nn va
aebraucht wird , leicht entfernt werden. Wer «n J
fenen Füßen leidet, sollte ständig Mit erhöht .^ 5'
Küken icklafen und ausruhen ; mit der Zelt dt Ä'Füßen 'schlafen und ausruhen ; mit der Zeit

-E D.E " ,ü7. Winterhilfswerl . Dl-

Sttteten fammelten tunb 12 000
gegen Hunger und Lältegegen Hunger uno iiaire.

— Deutschland zweitstärkste Rundfunk»» - ^
England , das ^ MiMcmen Hörer z° M ^ K

ki»

0 dl.

Eualand das ö.ö Rttttionen Dorer scuju, Al ch
land als zweitstärkste Rundfunknation mit W yh «nt.
Hörern Im weiten Abstand folgt bann f f
Sowjet -Union mit 2,3 Millionen Hörern-



fl l’7 Millionen, Italien 430 000, Schweden 733 000
j 0âvan 1,9 Millionen Rundfunkteilnehmer.

Mal - .- t rs in dem Großfilm der Ba aria Peer Gynt
' «Int Zawstag und Sonntag im „Gloria -Palast " ge-

rstarb ^ »l. Diesen Film mutz man sehen.

31 09- ©tiesöeitn 62
Sonntag nachmittag bringt dm ch!-IIg-n

,ainstlaSM freunden eine kleine „Delikateste . Griesheim 02
K Frankfurter Bezirk eine sehr geachtete Mannschaft** welb ^ n-..r. - t-. i— no ;« i,™ «ni-rtrt«,

«rRihill®» °anD«,„. . _
y "r Jt «nia« % '̂9e  Elf wird schwer ZUdarbeu ^MermoK-u -

tunifurxer ôezirl eine iciji y^ ujiut
. s-u Q ^ ld. Lange Zeit war Griesheim 02 in den vergan-

:nd stL g Verbandsspielen Tabellenführer vor „Rot -Weiß

ann,

kämpfen haben um
- Die Schüler jpie-

tHa '"^ 'esbaden 'gegen" '„Reichsbahn " . - Vor der 1.
Ifilrr spielt die 1. Jugendmannschaft gegen die

"Theimer Jugendmannschaft.

P t Mir, . , VL-H UHiu iujuivi  a»

“rlfL ? in^ en günstig abzuschneiden.
das iw, ^ JBtesbab ^ ' r ^ingen M - - -

etzt kai«
wo er,
Beerdig Briefkasten

rr- ' Ä ^ Äen . Es heitzt immer noa, aui oem s- llmve.
Grav Mi ^ er im „Innern " ist es wieder die

« f J amt  dem Noah " ! Letzterer gab^ auf Befragen,
bungcn ., u,rn̂ s , die Anwort , datz er morgen Sonntag mittag
öilfsbel m  4 Uhr die öffentliche Erklärung geben werde,

auch gedulden Sie sich halt noch bis morgen.mlligen% -—
en seine,
wir L

lfsbereu^

lweg

Wir haben uns überzeugt , datz Sie
immer noch auf dem Schilde:

iiue« v jiJut ‘ oer am Sonntag >m Koin-wcmigersoorzer
Wickerelt'O Md 73 000 Zuschauern vor sich gehen wird, ist nicht
häftigte . . >n Deutschland, sondern auch auf der iberischen Halb-

' eM «' !H°N seit Wochen Tagesgespräch. Die Sportpreise hebt
dem die groben Eriolae der ..Roten Löwen" gebührendhon/ 1* großen Erfolge der „Roten Löwen" gebührend

ta,“1’ aber wohl doch in erster Linie, um in die Reihe der
-rneiS!W/ QlW«tt Spieler Zuversicht und Selbstvertrauen zu säen.
XD* . . . . t • n  er . . k. Vs*,, **

20W>

20 M
gleich?3ui

Letzt Deutschland - «Spanien
erste FuhbaN-Länderkamps zwischen Deutschlano und

Mn, der am Sonntag im Köln-Müngersdorfer Stadion

Rai ih^ M'Iê g wird nicht sehr groß sem, denn zwischen den
Mwn V !t *ine gewisse Unsicherheit  herauszule,en.
,,nd geili' W ^ niadeo , der Trainer der spanischen Nationalinann-
uno u tv.it, der sichmjt den ihm anvertrauten Spielern, wie vor

„Länderspiel, nach dem Escorial, dem früheren Kömgs-
/Mpps II., zurückgezogen hatte, sieht nicht gerade sehr

lMge o* Zukunft. Die Auswahl der Nationalelf hat ihm

je# hi
-d

,rt hi'" 1»>c Zukunft. Die Auswahl der ucalionaieii oai iym
bett ^ efQa. ^ opfjerljrcdjen bereitet, da zahlreiche Klubs die an-
l, uw. StiMMn Spieler nicht stellen wollten. Denn man be-

b"

20

. - nicht stellen wollten. Denn man be-
a>e guten Kräfte für die jetzt beginnenden Endspiele

1 ■' - i - mutz berücksichtigt wer-
Spieler ihren Sport

materielle Frage eine liicht

20 -pl- ^ . vle guten Kräfte für die letzt
^ ^ Mu Futzballpokal. Andererseits n

-rhebUNv,, ogtzd^ Mehrzahl der spanischen
fei ß' (jlJWeigJ1ü)  ausübt , also die materi. geordnete Rolle spielt.

Skepsis im spanischen Futzballsport gegenüber dem
ist, ^.̂ teignis hat noch einen tieferen Kern. Mit wm.)sen-
rie Launen hat man hier die überwältigenden^ »nnen har man hier oi« uoniuiuiiä t „ o

* der deutschen  R a t i o n a I - M a n n scha f tz die
wie k̂ t zwei Jahre, , Don  15 Länderkämpfen nur ein Spiel

ll« w! »» folgt. Diese großartige Erfolgsserie hat dem
x den ,, Kl, ASinus des Spaniers einen ziemlichen Stotz versetzt,
and N? '' 6i>,/panischen Futzballfreunde sind sehr sachverständig und
werdet - begeisterungsfähig. Es will schon etwas sagen,
l Unterst Is grvhe Futzballkämpfe weit mehr Zuschauer anlocken
sgemerstst̂ / gerade in diesem Land so beliebten Stlergefechte.

gaNZ i»ftzM» kennung, die man in Spanien für die mächtige
e Unterst op » tsentwicklung des deutschen Sports übng hat , zahlt
, die » >wenn sie von berufener Seite kommt. Man beneidet

ir / p> d a s F ü h r e r p r i n z i P, denn man sieht darin
se der L ^i/ache des Erfolges. „Seit der Machtübernahme ist das
an die spoHK Futzballkönnennicht wiederzuerkennen, schreibt der
- des ' - ^»tiM 'chterstatter einer großen spanischen Zeitung. „Die
rbildl 'K. haben an Methode und Taktik, an Schnelligkeit
kaßnab"' «M,,/ 'rksan,keit erheblich gewonnen", heitzt es ,n einem
ch einest» ; angesehenen Blatt . Dabei wird die korrekte Haltung
seit in * MpM̂ rständigen deutschen Publikums nicht unerwähnt ge¬
steht. ?»>in!̂ °Aaupt wird darauf hingewiesen, datz die deutschen
sie Verl) ^ / ''haften in einem wahrhaft ritterlichen Geist kämpfen,
e duröl? i ^ 3U überzeugen man schon mehrfach Gelegenheit hatte.
lnzierüM h \\ ?.'!* selbstverständlich , datz der spanischen Ländermann-
ndern 'st! M. M besten Wünsche mit auf den Weg gegeben worden
ildel ^' ü ^ • "Nt hrrfc ein bcutlu>et

^ uenen Wünjche mtt aus oen yeytucii uium»
in &  nicht an Hinweisen gefehlt, daß em deutscher

über Spanien Deutschlands Stellung
M'Niirsti- Nationalen Futzballsport ungemein verstärken wurde.

Et ! lg Spieler . . .
spanische Fußball -Verband hat sich auf Grund der

Nd,MpleI gegen Portugal in Lissabon gemachten Er-
KptsFN entschlossen, die' Mannschaft zum Spiel gegen

Verrva' " st an Ort und Stelle aufzustellen. Es wurden
norgM/ ^ ß ist o . "ach Deutschland geschickt, die bereits am M,tt-

nnicf) angekominen sind und nach einigen Stunden
sNaren"1 V .rgMt M ihr Standquartier im ruhigen Bad Godes-
^nntN'W,Mrb " Adelten. Bemerkenswert ist, datz der berühmte

ch »Samara,  der viele Jahre als der beste Tvr-
st t  ö| L Di Vielt angesehen wurde, mit von der Partie ist.
!d des iM » ' .Spanier spielen in roten Hemden,  violetten
aegeN ME ^ M ^ warzen Stutzen, während Deutschlands Spieker
m Sembcti  mit rotem Besah, schwarze Hosen und

1 De»^ tragen werden.
^üik ^Vedeutung des Kampfes entsprechend wird der
k\S »rl Botschafter  in Berlin persönlich dem Län-V,:1 deiwoUno» (=;nnnirrf«. Rnnd funk-Gesoll!chaft^ ûoD̂nen. x>ie ^-pamjcye

%% ^lveite Halbzeit des Länderspiels übertragen.
Siebe

Die deutsche Fußballelf
schlägt Irland 3 : 1.

Der deutsche Torwart
Buchloh wehrt einen
Angriff des irischen Mit¬
telstürmers Rigby ab.

Im Stadion „Rote
Erde " in Dortmund
schlug die deutsche Elf
die Auswahlmannschaft
des irischen Freistaates

mit 3 : 1 (1 : 1).

Weltbild (M).

nd^ Botschafter in Berlin perionuu) or>n ^ a„-
r lb  di- beiwohnen. Die Spanische Rundfunk-Gesellschaft^ ^ 1* • i t. r\ «..c nfkrtv+i'rtrtrtiiv*.ge *' .(ji1 . _ __

»ei" Ä «^ nf 0pl (Zusammen stoß  z w i sche n R e h.
lste'Ai . K iviuu Vut v.) Aus der Landstraße zwischen Laila und
as st,-! B E « die Insassen eines Personenautos plötzlich

Ui  EMpstarken Anprall gegen das Auto und das Split-
»)t V Schutzscheibe erschreckt. Als der Kraftfahrer den
bürf te  tot ^ galten brachte, entdeckte er neben dem Wagen

izE 'chd? Vehvock. Das Tier war in der Dunkelheit, ver-
die Scheinwerfer geblendet, seitwärts gegen

H Fahrt befindlichen Kraftwagen gefprungem
hS ?utz,cheibe und mit den Hinterläusen auch die

ch,ty»it» scheibe zersplittert und war dann tot neben
^ N>chj° Boden gefallen. Personen sind durch den Un-

.atipW %, " Schaden gekommen.
plSM ^Tödlicher Sturz .) Im Haufe Stände-
},4 ? "de ein 67jähriger Heizer tot aufgefunden. Er
ils tyj ' »treppe , deren Eingang neben seiner Wohnung

a1 »»gestürzt.

Selanntmadiuttoen der Gemeinde Flörsheim
Die Ordnung betr. die Erhebung einer Hundesteuer un

Bezirke der Gemeinde Flörsheim am Main vom 19. April
1932, veröffentlicht in den Fl . Rachr. unter Nr . 27 vom 5.
April 1933 und in der Flörsheimer Zeitung Nr . 78 vom
30. März 1933 , ist unverändert bis 31. März 1936 ver-

län ^ rt Verlängerung der Geltungsdauer genehmigte
Verfügung wird nachstehend zur Kenntnis gebracht:

Die zu der Ordnung betr . Erhebung einer Hundesteuer rm
Bezirke der Gemeinde Flörsheim , vom 11. Mai 1932
unter dem 20. März 1934 - A 848 - mtt Wirkung
bis zum 31. März 1935 erteilte Genehmigung , wird
mit den an sie geknüpften Maßgaben bis zum 31 . Rcarz
1936 verlängert . ^ ^ ,

Aüf Antrag kann die Genehmigung vor Ablauf der Geb
tunasdauer qeeiqnetenfalls weiter verlängert werden.

Frankfurt ä . M .-Höchst, den 30. März 1935.
Tgb . A Nr . 927.
Der Landrat des Main -Taunus -Krepes:
(£ . S .) gez. Dr . Janke.
Die Ordnung betr. die Erhebung von Gebühren für Be¬

nutzung der Zuchtstiere, Zuchteber und Ziegenböcke der Ge¬
meinde Flörsheim am Main vom 19. April 1932, veröffent¬
licht in den Fl . Nachr. Nr . 24 vom 25. März 1933 und m
der Flörsheimer Zeitung Nr . 36 vom 25. März 1933 ist un¬
verändert bis zum 31 . März 1936 verlängert worden

Die diese Verlängerung der Geltungsdauer genehmigte
Verfügung wird nachstehend zur Kenntnis gebracht:

Die zu der Ordnung betr. die Erhebung von Gebühren
für Benutzung der Zuchtstiere, Zuchteber und Ziegenbocke der
Gemeinde Flörsheim vom 19. Apnl 1932 unter dem
26 März 1934 — A 849 — mit Wirkung bis „um
31 . März 1935 erteilte Genehmigung wird mit den an
sie geknüpften Maßgaben bis zum 31. Marz 1936 ver-

^Auf ' Antrag kann die Genehmigung vor Ablauf der Gel¬
tungsdauer geeignetenfalts. weiter verlängert werden.

Frankfurt a . M .-Höchst, den 30 . März 1935.
Tgb . A Nr . 926.
Der Landrat des Mam -Taunus -Kreijes:
(£ . S .) gez. Dr . Janke.
Die Steuer -Ordnung über die Erhebung einer Bicr-

steuer vom 22. 10. 1931, veröffentlicht in der Flörsheimer
Zeitung Nr . 37 ooni 18. März 1933, den Fl . Nachr Nr . 25
vom 29. März 1935 ist unverändert bis zum 31 . Marz
1936 verlängert worden . ^ v , .

Die diese Verlüngerungsdauer der Geltungsdauer genehmi¬
genden Verfügungen werden nachstehend zur Kenntnis gebracht:

Die zu der Ordnung , betreffend Erhebung einer Blcr-
steuer im Bezirke der Gemeinde Flörsheim am Main vom
22 . Oktober 1931 unter dem 26. März 1934 — A
909 — mit Wirkung bis zum 31 . Marz 1935 er¬
teilte Genehmigung wird mit den an sie geknüpf¬
ten Maßgaben bis zum 31 . Marz E ver¬
längert , mit der Maßgabe , daß die Verordimng des Reichs¬
präsidenten vom 18. 3. 1933 (R .E .Bi . 1. S . 109) Kapitel
tV Anwendung findet. .

Auf Antrag kann die Genehmigung vor Abtauf der Gel¬
tungsdauer geeignetenfalts weiter verlängert werden.

Frankfurt a . M .-Höchst, den 30 . März 1935.
Tgb . A Nr . 928.
Ter Landrat des Main -Taunus -Kreifes:
(£ . S .) gez. Dr . Janke.
Wird veröffentlicht.
Flörsheim am Main , den 10. Mm 1935.

Der Bürgermeister : Dr . Stamm

Am Montag , "den 13. ds . Mts . um 11 Uhr wird
auf dem Rathaus hier Zimmer 3 die Lieferung von
100 Zentner Dickwurz für den EemetndebullenstaU an den
Wenigstfordernden vergeben . .

Flörsheim am Mam , den 10. Mai 1935.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehorde:

Dr . Stamm.

Montag 7 Uhr 1. Seetenamt für Konrad Kilb.
Dienstag 6.30 Uhr Stiftungsmesse für die Verstorbenen

der Kirchenstiftungen (Schwsth.). 7 Uhr Amt für
Krieger Philipp Dienst und Kinder . .

Mittwoch 7 Uhr HI. Messe für Anna Mar,a Dorrhofer
(Krantenh .). 7 Uhr Amt statt Jahramt für Katha¬
rina Sigfried . ^ . .. « ■ .

Donnerstag 6.30 Uhr 2. Seetenamt s" r Franz Thets.
7 Uhr 2. Seetenamt für Peter Wilhelm Thomas.

Freitag 6.30 Uhr 2. Seelenamt für Johann Offenstem.
7 Uhr Amr statt Jahramt für Phil . Jakob Mutter.

Am nächsten Sonntag Eenerattommumon des Ge-
settenvereins.

Wallfahrtsort Marienthal Rhg.
Sonntag , den 12. Mai.

5—8 Uhr sind HI. Messen.. 10 Uhr Predigt und Le-
vitenaml . 2 Uhr Predigt und Andacht.

Evangelischer «iottesdienft.
Sonntag , den 12. Mai 1935 . (Jubilate ).

Vormittags 8 Uhr Gottesdienst._

Reichssender Frankfurt.
Jeden Werktag wiederkehrende Programm -Nummem:

6 Morgenspruch, Choral, Frühtonzert I ; 6.45 Gymnastik;
7 Frühkonzert II ; 8 Wasserstandsmeldungen; 8.10 Gymnastik;
10 Nachrichten; 10.15 Schulfunk; 11 Werbekonzert; 11LÜ
Programmansage, Wirtschaftsmeldungen, LLetter;^11.45^So-
zialdienst; 12 Mittagskonzert I; 13 Zeit, Nachrichten; 13.10
Lokale Nachrichten; 13.15 Mittagskonzert li ; 14, Z»/ ' Nach¬
richten; 14.15 Wirtschaftsbericht; 14.30 Zeit, Wirtschaftsmel-
düngen; 14.40 Wetter ; 14.45 Sendepause; 17 Nachmittags.
koiizert; 18.45 Das Leben spricht; 16.55 Wetter, Wirtschaft-
Meldungen, Programmändenmgen , Zeit ; 20 Zeit, Jtadr
richten, Tagesspiegel; 22 Zeit, Nachrichten; 22.15 Lokale
Nachrichten, Wetter, Sport.

Sonntag , 12. Mai : 6 Hafentonzert; 8 Zeit, Wetter;
3.05 Gymnastik; 3.25 Sendepause; 8.45 Choräft und Vor¬
spiele; 9 Kath. Morgenfeier; 9.45 Deutsches Schatzkastietn;
10.15 Ehorgesang; 11 Bekenntnissezur Zeit ; 11.15 Kleine
Betrachtung vor der Bachtantate ; 11.30 Bachkantate; 12
Muttertag 1935, es sprechen ReichsinnenministerDr . Frm
und Frau Scholz-Klint; 13 Mittagstonzert ; 14 Kinderfunk,
14.50 FußbaN-Länderspiel Deutschland — Spamen ; 16-40
Militärgroßtonzert ; 18 Jugendfunk; 18.30 Lustiger Sonn-
tagnachmittag; 19 Mutter , Funkspiel; 20 Sport ; 20.10
Fidelio, Oper von Ludwig van Beethoven; 22 Zeit, Nach¬
richten; 22.15 Wetter, lokale Nachrichten, Sport ; 22.20
Sportspiegel des Sonntag ; 22.45 Wir bitten zum Tanz;
24 Nachtkonzert; 1 Nachtmusik.

Montag , 13. Mai : 6.30 Sendepause; 10.15 Schulfunk;
10.50 Praktische Ratschläge für Küche und Haus ; 15.15 Kin¬
derfunk; 15.30 Unser Schulkind — daheim; 15.45 Das Kind
stellt schwierige Fragen — dann muß du es deinem Kmde
selbst sagen, Mutter ; 16 Kleines Konzert; 16.30 Einmalems
für Gartenfreunde; 16.40 Große Deutsche erleben die Hermal
und Welt ; 16.30 Jugendfunk; 19 Unterhaltungskonzert; 20.15
Liebesfrühling; 22.20 Liederstunde; 23 Konzert; 24 Nacht-
tonzert; 0.30 Kammermusik; 1.30 Lieder.

HauptschriHleiter pnd verantwortlich iBr Politik und Lokaler ; Heinrich
Stellv Hauotschriftleitcr und verantwortlich für den Änzeigenteil . Heinrich
bach jr .; Druck und Verlag ! Heinrich Dreiabach , sSmtlich ln Flöraheim am MaU
D -ft IV . 35 . : 907 Zur Zeit ist Preisliste Nr . 12 gültig

%

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

3. Sonntag nach Ostern , den 12. Mai 1935.
7 Uhr Frühmesse . 8.30 Schutmesse. In der Schutmesse

Stiftungsmesse für die Verstorbenen der Ktrchen-
stistungen . 9.45 Uhr Hochamt Die Kollekte
ist für die tathotische Schutorganisation bestimmt.
2 .00 Uhr Christenlehre und Andacht . — Die
österliche Zeit dauert bis Christi Himmelfahrt . Wer
noch mit der Erfüllung seiner Osterpflicht zurück ist,
bitte ich alsbald zu kommen.

Einladung!
Am Montag , 13. Mai, abds . 8 Uhr
findet im Gasthaus Älr/cö ein

Auihtärungs Vortrag
statt , _ Es spricht unser Gebietsvertrauensmann
Herr Wilhelm Lang , Butzbach , zu dem Thema:
Wie kann jede Familie ein ichuldenfreie* Eigen¬

heim bei geringer Sparleistung erwerben ?
Eintritt frei 1 Eintritt frei !

Um zahlreichen Besuch bittet:

Ortsgruppe Flörsheim a. M.
der n . n .S. Bausparer

wiuiimiMmmiimuiiniiiww



Nachruf!
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht , mit¬

zuteilen , daß unser Feuerwehrkamerad

Konrad Mild
Mitglied der Altersabteilung am Donnerstag früh
verstorben ist . Der Verstorbene war stets ein
pflichtbewußter Feuerwehrmann und handelte nach
dem Wahlspruch : Gott zur Ehr ’, dem Nächsten
zur Wehr ! Wir werden ihm ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Freiwillige Feuerwehr Flonheim (M) E. V.
Der Führerrat

Flörsheim am Main , den 10. Mai 1935

Die Beerdigung findet am Sonntag nachmittag
2.30 Uhr Äatt . Zusammenkunft : 2 Uhr bei Mitglied
Martin Bertram.

Der Plan Über die Errichtung einer unterirdischen Tele¬
graphenlinie in der Bahnhofstrasze tu 8ilorsherrn
(Main ) liegt bei dem Postamt in Flörsheim (Main)
von heute ab vier Wochen aus ._ _ _

Es ladet freundlichst ein:

Sonntag , 12. Mai ab 4 00 Uhr

Ida Damhofer
die Jodlerin aus dem Weißen
Röß ’l v.Opernhaus Frankfurt
mit ihrem Orig .-Schrammel —

G. Ruttiardt und Frau

AM!Gasthaus,zum schüizenhor
Morgen ab 7 . 00 Ußr

Kapelle Huß - Wagner . — Es ladet freundlich * ein:
Jakob Singer und Frau

N . B. Empfehle prima Wein über die Straße 1934 er
Schwabenheimer Natur - Wein , eignes Gewächs per Liter
60 $,  1933er Groß -Winternheimer per Liter 90$, Ingelhei-
mer Rotwein per Liter 90$

Pür die überaus zahlreichen Gratulationen und Ge- jj
schenke anläßlich unserer Silbernen Hochzeitscnemce anictum -u uiiotiw —— - ,

danhen wir Allen rcdiihenlfdi! |
o „ nonir Hpm Opf lii crel zu cht verein . V

\ UU1IIIV » . . . . - li
iV Besonderen Dank dem Geflügelzuchtverein. \
\ j|

Peter Haßn u . Frau  geb . Ohler

x Flörsheim a. M , den 10. Mai 1935.

SAnkt Blumen!
Muttertag, Sonntag, den
12. Mai . Blumen  in
schöner Auswahl, in allen
Preislagen.

Svtedvl » Gvevs
Fernruf  34
Gärtnerei am Friedhof

Wir suchen

inerinnen
für Säcke zu Nähen. Es kom¬
men nur solche in Betracht, die
milder Maschine nähen können

Riesel&Sperber
Schön

Ml. Zimmer
mit gut bürgerlicher Verpfle¬
gung preiswert zu vermieten.

Näheres im Verlag

Wuer Zimmer
mit groger Wohnküchez«»Hinicta
Offerten an den Verlag.

Wiesbaden, Dotzheimerstr. 13

Es ist bestimmt in Gottes Rat
dafc man vom Liebsten
was man hat , muß scheiden.

Todes -Anjeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute vormittag 5 Uhr meinen

lieben unvergeßlichen Mann , meinen herzensguten Vater , Großvater,
Schwiegervater , Schwager und Onkel Herrn

Konrad . SCilb
wohlversehen mit den hl . Sterbesakramenten nach langem , schwerem Lei¬
den , im Alter von 68 Jahren , zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

ln tiefer Trauer:
Frau Anna Maria Kilb geb . Pabst
Familie Wilhelm Kraus

Flörsheim , Lindenholzhausen , Limburg a. d. L., den 9. Mai 1935
Die Beerdigung i* Sonntag nachmittag um 2.30 Uhr vom Sterbehause

Hochheimersftraße 24. Das 1. Seelenamt i* Montag früh um 7 Uhr.

.’BISPMft
Nur Samstag 8.30 ul,r ^ ^8»

Sonntag 4 und (

Morgen ireffen sidi auf dem Sporfplalz an der Allee

8p. v 09 - Griesheim 02
2.30 llhr. 1.15 Uhr Jugend- Opel Sttsselsheim

PeerGY,
ein grandioser Film, -
sehen muß . Im Vorpf.,*selten mutt , im vcur,,
Ufawoche und Kultun

Sonntag u Utir Kindern^
Voranzeige : Nur Do'1"

und Freitag
„Triumph des

Drude faeßen

t r̂ US pfr
dm»

,n (Ebber

te
am ri
uarun
Möttei
Msser
l^ reh

dt?»
s Mb b(

liefert H . J>re^

Jur WisffenmüAe
(schöner Ausflugsort !) Spez .: Butter u . Käse , Speck u.. . o . . . . .. . . . ■ .1 - DnimaEier , Hausmacherwurst zu niedrigen Preisen . Prima
selbstgeHeliterter ßpfeluiein. Es ladet frdi . ein Familie Jos. Thomas

Gasthaus

Msbmk Wrshelmi K.m.I.fr
Sännepiieim

Am Sonntag , den 12. Mai f<n(̂
Sängerheim ab 7 Uhr

— Tai 25  statt . ■"

HaUSKapellB— Es ladet freund1
Georg Eck e

5)..,.
oi,^ m ^

me

;«n.

^gebenb̂Vn
Die c
’.'3ten
ln zw
beruh

Einladung!
Statutengemäß findet unsere

Ftreffe

5. öeneraLUerfammlung
am Sonntag,  den 19. Mai 1935, mittags 1 Ilhr im
Gasthaus „Zum Hirsch" statt.

Tagesordnung:
1. Geschäfts- und Bilanzbericht 1934,
2.  Entlastung des Vorstands - und Aufsichtsrats.
3. Neuwahl des Aufsichtsrates.
4. Verschiedenes. v Tr„, r.

Wir laden unsere Mitglieder pünktlich und vollzählig
hierzu ein.

Der Vorstand und Aussichtsrat.

Riissei-Boluieiiachs
rotbraun , braun , gelb , weiß

1 Pfund 80 Pfg . — Hersteller:
Ml. Wacßter,  Rüsselsheim

1&c ® öÜmaiineiisJUfi.
fabrikneu , Deutsche Weltmar¬
ke , auch auf Teilzahlung . Wo¬
chenrate 1.50 in Ratenzahlung
Juni — Volle Garantie.
Ohne Anzahlung frei Haus . —

Altmaschine in Zahlung.
Groich , Höchst, Pfälzerstraße 4

mit D r o m i t lSchöner ^ _
haltbarer / Ölfarben u. Lacke
sparsamer >

1. Beäfe Rohäoffe
2. Wissenschaftliche Prüfung
3 . Modernste Fabrikation
4. Praktische Erfahrung
!00 °/o Qualitätsware

Chen. Reinigen

Mnlen-Mlizen
Sellttik-M»zen
EE -MWi>
Topf- und Schnittblumen

empfiehlt kleooh. Gärtnerei,
Weilbacherstratze.

Drogerie und
Farbenhaus Schmitt
Oelfarben - u . Lack -Fabrikation

Pinsel, Farben, Lache, Tapeten
Größtes Spezialgeschäft der. 1 _ _ _Branche am Platze.

Zuugks KljkMk
evtl. 2 Zimmer und Küche
Miete wird ein Vierteljahr
im Voraus gezahlt. Näheres
im Verlag.

Sicheres
Auftreten

in allen  Lebens-
lagen, wenn Sie
Ihre Hühneraugen
mit „Lebewohl“
beseitigen
Blechd . (8Pflafter)
68 Pfg . in Apothe¬
ken u. Drogerien.
Sicher zu haben:

Drogerie u. Farbenhaus Schmitt

Natur - Wein
s/4 Ltr . v. 654 an , 1Ltr . v .80$  an
Noll, hoch  UieitiersMi

Färben,  Kunststopfen
von Herren - und
Damen -Kleidung

Montags anliefern
Samstags abholen

Annahmestelle:
Hauptstr. 32
Göringstr.17

Manufakturwaren -Abteilung
Max : Fle &ci)

Bahnhofstraße

G. Sauer,

Auf gute Ideen
abonniert fein'

das ist oft das einzige , was den Erfolg¬
reichen vom Erfolglosen unterscheidet.

Schauen Sie dem Erfolgreichen in die Karten 1

Es gibt eine Quelle hervorragender , be¬
währter Ideen, die Ihnen für nur 20 Rpf.
in der Woche laufend die wertvollsten An¬
regungen auf allen Gebieten kaufmänni¬
schen Lebens bringt und Sie außerdem
knapp , klar , lebendig , nur das Wesentliche
festhaltend , über alles für Sie wichtige Ge¬
schehen in Wirtschaft , Politik , Steuer und
Recht unterrichtet:

A-
| !*§?
ly?!i?> b

b

Di

rommer.,pr©iien
* verlchwinden durch

ri Sei tJ Die Hautreinigt,belebt und erfrischt*
Schönheiisrnffer  APHRODITE

Flörsheim : Drogerie Schmitt

Flechten.
-  6 *' ©auiau «f<tilQB

leibet, teil« ich gern kostenlos das einfach:
Mittel mit , durch welches fchon Unzählig«
von jahrelangem Leiden oft in 14 Tage»
föhne Diät ) vollständig befreit wurde»
Mx Müller , Görlitz/Schlef . m*

(Erhältst st d. « poth.)

Der Kurzberichterstatter
die Zeitschrift des erfolgreichen Kaufmanns

Wollen Sie den „KB“ ohne alle Kosten für
Sie kennenlernen ? Dann bestellen Sie
einen vierwöchigen Freibezug , indem
Sie den folgenden Abschnitt an Ihre Buch¬
handlung schicken oder an den

Fvr
h h
STHcf
% Ü.nbN5

Industrieverlag
Berlin W 35

Spaeth & Linde
Genlhiner Str . 42

Scßedc auf gute Ideen!
An die Buchhandlung _ _ _ _- —- - r
oder an den industrieueriag Spaeth&Linde, BerlinW35, Genlhiner Str. §4
Schicken Sie gegen diesen Gutschein die
Zeitschrift des erfolgreichen Kaufmanns
Der Kurzberichterstatter
vier Wochen kostenlos an

Name:

Ort:

Straße:

Wenn Sic nach der dritten Num¬
mer keinen gegenteiligen Be¬
scheid erhalten erwarte ich an¬
schließend Weiterlieferung zum
Preise von monatlich 91 Rpl*
einschließlich Postbestcllgcld.

«t7 I:lg

"iift
1 ki

»fl
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cüedeliiitg der Gemarkung flOrstieim a . M.
I vor- und irtttigefmidiflidicr Zeit fowie Flurnamen
P̂ drUck ^ ^ «««/■»Ir Riirn -AlTtlPict ^r 1. I?.verboten .) J . Lauck , Bürgermeister i. R.

3. Fortsetzung.
Riii; Hs einer jüngeren Urkunde vom Jahre 1300 , 7ten
Hy»' durch die ein Volrad , Sohn des Knappen Arnold

' Eddersheim und feine Frau Odilia der Mainzer
l,!"e5̂ba eine jährliche Rente von 6 Malter Korn unter

Die Hausfrau in der Lrzeugungsfchlacht

SllDfn Cr “ tmc  jui ;inuic uuu ^ - - -
Riesin̂ 'otzung von einer Reihe von Grundstücken in
kiita Gemarkung verkaufen, sind noch folgende Flur-erwähnt:

? riede, <
!.rung erf
?ttern), 6
chsen(pro

Do „m'rehwinkel,, xw«.«v,
•reitaß khlÜ Gerichtsbuch, das noch in hiesiger Gemeinde vor-

.„riMiik. anfanaend 1447 endend 1613 . führt alle Ver-

Film, de.
m Vorpr«8

Kulturf' lir
Kinfl8P«9rSl
Nur Do |l!l

"uiupnr:
M riede, an der heltene (Hölle ), budilhube (Er-
aarup ' - - . .
Ktte
/Assen iprope longas nuces), lung

Krehwinkel ), rode bei Hornaffe.

t-tvue , Uli Del l/tllCIlv yjjuiiK -/,  uuuui ; uyt
t'urung erfolgt später bei den einzelnen Karten-
Wtern ). Clingenviotz (Klingfloß ). bei den langen“ m-r, «'tiTxgcnmoB unimaiiuwi oei neu

jS /Men (prope fongas nuces), kungernheim , crewenkele

Ver-
auf.«uBWf? 'Mnfangend 1447 endend 1613. führt alle

st Verpfändungen . Testamente . Eheversprechen
en .« /« Marin interessante Einträge , besonders bei Ver-
k. Nre/ ^ ^ ^ FIurnamen erwähnt , wie sie heute noch im Kataster

Mai fin del
7 Uhr

Käufer eines Grundstückes, Wohnhauses , wurde
'" gch- ^ arkäufer das Immobil ,an Ort , und Stelle

statt.

L "aen und nahm derselbe seinerseits Besitz von dem-
>?; . Nach diesem Akt gingen sie zu dem Ortsgericht
i von dem Gerichtsschreiber einen Eintrag ferti-
' Einträge lauteten vom Jahre 1447 :
Mem Streffe hard ey gang gegangen an die kelpen
A Zwene placken wingarth die sin gewest dez rodin

^ernhardis " .
lej' HUie hat einen Gang gegangen an die Kekpe in
glucke Weinberg , die sind gewesen des roten Bern

^tem Eerpen Eemichin hard ey gang gegangen in
h°Nd" viertel uff dem rode und sind gewest Rual-

l̂ tetrt hen (Johann ) der scherer (Barbier ) hard ey
Mg gegangen in ey zweitel wingarth hegeth (liegt)
Fn» weyerborn und is gewest, hemazichin seynt

ue leonardis und ist darin in gegangen in phandismyese— • • "■ "vor vierzig Gulden ."
Knffm didrich smigt hard ey gang gegangen in die

in
olg-

tzA'lrede die^de' hagget "an den^Moen gegen hermatt

äk ^ ahre 1656 wurde ein Lagerbuch (Stockbuch)
DDtt  dem damaligen Gerichtsschreiber Johann

n „; Mnnv Dasselbe führt 123 Grundbesitzer auf mit
kg?, seinen Grundbesitz nach Gemarkungslage , Reben-
: Größe . . _
>b ywr anderem ist die „Brängische Kirche" mit Haus
llkerl an der Oberpforte und 90 Morgen 3Vs Viertel

tzx/^ und Weinberge Eingetragen.er ^ dn einwandfrei festgestcklt werden , daß ein Bal-
Mräng  in Flörsheim am Main der Kirche dieses

-Fer pachte . ImJahre  1680 folgt eine Abrechnung

ten!

v>e gestifteten Nmveriarien r^ vrenuiurc,., xn,-
b'e dem Stifter alljährlich gehalten werden.

11» Qn,5if ,QJIu5 Vogel war damals Pfarrer IN Flors

be-
Rpf.
An-
nni-

il'l?trIIrrMain?UselbeUlftb ei" der Âbrechnung der
tzls l°nschaft mit.

^ Weiterer grötzerer Besitzer sind in dem Lagerbuch
Kir°Mer -Herren (Dominikaner ) in Frankfurt a . M.

Dieselben besahen 2 Hofreiten (Giftshauser ),
^ m (Obermühle ). 9 Morgen , Vs Mertel Wemberg,

lem
ebe
0e-
uncl

er
für
Sie

lem

in oill OUljxe xuuu |uiux
sil̂ Aachenschaft an die Kirche. 2n dem Kn
Sen u!e gestifteten Aniversarien (Totenämter)Ne

Kirchen-
ein-

sowie 92 Morgen Ackerland. Pächter dieses Gutes waren
die 5 Gebrüder Lauck.

Der Oberschultheis Wygand Hochheimer wurde im
Jahre 1740 von dem Prior und Convent des Klosters
beauftragt , den genauen Besitzstand der in der Gemarkung
Flörsheim am Main belegenen Grundstücke anzufertigen
und in ein Ackerbuch einzutragen . Die Arbeit ist mit
großem 'Fleiß und Geschick ausgeführt . Die Grundstücke
sind katastermätzig eingetragen in den einzelnen Gemar-
kungsteilen mit Wegen und Gewannen , sowie Erößen-
verhältnissen.

Das Untertor , Warte , die Rotemühl , Urbanusplatz.
sämtliche Ruhen , der Zollstock am Untertor sind in guten
Zeichnungen äusgeführt . Im Laufe der weiteren Aus¬
führungen wird auf die Einträge desselben zuruckge-
kommen werden . (Verfasser ist im Besitze des Acker¬
buches).

Im Jahre 1803 ging das Kloster der Predigerherrn
durch die Säkularisation mit seinem Grundbesitz in Flörs¬
heim am Main und Weingut in Hochheim am Mam
an die Stadt Frankfurt am Main über . E,n Wechsel
in dem Pachtverhältnis fand nicht statt.

Rach einem Eintrag im Eerichtsbuch wurde zwischen
der Geistlichen Eüter -Administration zu Frankfurt am
Main und den vorigen Pächtern , Gebrüder Lauck, em
Kaufkontrakt am 12. Februar 1807 abgeschlossen.

Der Kaufpreis war 14 000 .- - fl . Die Sofreite
(Eutshaus ) wurde dem Mitpächter , damaligen Eerichts-
schreiber Josef Lauck, für 2000 fl . überlassen.

Die Hofreite ist heute im Besitz von Herrn Franz
Hartmann IV., Untermainstrahe 7 (früher Gasthaus
zum Karpfen ).

Die Klöster von Mainz : Claragut , weise Frauen.
Karthäuser , Liebsrauenstift . Kloster Erbach , sind wieder¬
holt in dem Lagerbuch als Nebenlieger aufgefuhrt.

Die benannten Klöster haben eigene Lagerbücher ge¬
führt . Dieselben sind im Original in der Mainzer Bibli¬
othek vorhanden.

Außer den vorgenannten Klöstern sind die Herren
Cämmerer Mainz , Domherren . Secretarien . Präsenzkam¬
mer , Vian Duan . Philippus Albertus von Mehr , als
Nebenlieger bezeichnet.

Auf Seite 128. 146 und 151 des Lagerbuches heißt
es wiederholt eine Behausung auf der Wettelhub . Diese
Bezeichnung ist bei den älteren Landwirten noch bekannt.
In der eingangs erwähnten Urkunde ist die lAurbezeich-
nung im Jahre 1290 als „Budilhube " verzeichnet: auch
im Eerichtsbuch von 1447 kommt öfters die Bezeichnung
„Budelhube " vor.

Ich möchte die Deutung des Namens auf das Besitz¬
tum eines Eerichtspedellen (Büttels ) zurückführen: oder
genoß der jeweilige Eerichtspedell die Pfründe dieses
Gutes . Wie ich feststellen konnte, hat man in Hofhetm
und Bauschheim noch Güter , die die Bezeichnung „Buttel-
gut " führen.

Wenn man die Flurkarte mit der jetzt amtlichen Be¬
zeichnung „Die Hochgewann" vergleicht, kann man 30
Morgen Land (früher eine Hube) errechnen: deshalb des
„Büttel Hube" .

Weiter finden wir in dem Lagerbuch die Eintragung:
Haus und Hof im 1.. 2.. 3., 4. Viertel.

Fortsetzung folgt.

^ie große Hoffnung.
Noman von Erich E b e n ste i n.
°pi)right by öirciner& Comp.. BerlinW30.

& (Nachdruck verboten.)
Hsima.

!'s 'vü ! Ulcrsoorser eiupsand mit starker Bitterkeit , daß
m  dg? ^ mung zwischen ihm und ihr seit jener ^ >zene
? >! ki, ,? bceije der Gräfin noch nicht behoben war , und

Ustav offenbar deshalb nicht nach Haufe kommen

jK sehnte sie sich grenzenlos nach ihm, rnö lieble
denn je. oenn er war nun ihre letzte — entztgeitzl°i bib O 3' das) bei Gustav ähnliche Enttäuschungen wie

itTl lim/1. ausgeschlossen waren ! Er war nicht ^ euti-

H2

an-
sum

tu dl uusge ^ü ) wlsen waren ! i—
^ Reichtum und Luxus viel zu sehr, um
io a über ei« bißchen Liebe zu vergessen, ^ as harte

nÄid ! be’ Cl 3Q Paasch bewiesen.
"Hi  J 1' uno elegant wr. er war , würde er die grotz-
^ lat- die sie seit Jahren ersehnte, gewiß emes

Utibp l1}-en- So etwas braucht eben Zeit, aber es tonnte
^lehrns über Nacht kommen.

tilgen ĥ firbe er ihr alles ersetzen, was sie sür ihn aus.
«j>M . Mt - : ganz Schlohstädt würde sie um Gustl oe-
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^4 ; n !e  heimlichen Lustschlösserwäre ihr oie Gegen-
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S > ennl ere- Man konnte Ärmchens Hochzeitlag Nicht
9k!vu>i«7. a Troll» N->, !--Kiiiio nock oui licki warten ließ.

«, d»7. " Dörfer verstrrate fia, 0,1 ,o ,egx ^ - i-
'Mctin. ĥr manchmal war. als nväre alles schon da,

ändern glückselige Wirklichkeit.
o petmnchen Luftjchtoffer wäre u,>- u«

y 0«r zu trübselig erschienen. Ein Tag gmg hm
u ■ *yiuH luHiut vutm^vuv o .. 4

7,da Trolls Versetzung noch auf sich warten ueß.- ou 2,teuer lagG'igst fertig da,Tie Möbel waren
'"ste/ diätstes sehr einfach, denn wegen „dieseŝ Mensckien

^i
. I- V* tui | uu ; , Ulli . . „ - - - _

eil;- ach Nicht in Schulden stürzen, wre grau Gers-e ^Z " e,
alles rasch und ohne die geivohnte Sorgsam

feit zusammengekaust. Bei jedem Stück innerlich, durch die .
Vorstellung geärgert , daß Troll es mitbenutzen werde.

Er war ihr nicht nähergetreten oder lieber geivorden !
in dem Jahr , das er nun mit Annchen verlobt war . Nach
wie vor war ihr sein bloße- Anblick verhaßt , oajz
Annchen diesen Menschen so unaussprechlich liebte, entsrem--
dete ihr die Tochter mehr und mehr.

Otto hatte seine Prüfungen gut bestanden und eine
Anstellung als Unterfvrster erhalten , von wo er sehr zu¬
friedene Briefe schrieb.

Ju Weihnachten bekam er drei Tage Urlaub , die er
aber nicht in Schlohstädt verbrachte, sondern in Berlin . Er
habe schon immer geivünscht, Berlin einmal kennenzulecnen,
schrieb er an Annchen, und diesmal habe es stch gut
getrossen, da ein ehemaliger Studienkollege aus Tharandt
auch hinwollte.

Gustav war gleichfalls nicht gekommen. Er rechne nnt
seiner baldigen Versetzung, da wolle er Weihnachten noch
einmal mit den Kollegen uno Bekannten zusammen feiern.

So war das Fest diesmal bei Gersdorfers sehr still und
beinahe freuoloS verlausen, trotz des Brautpaares . Denn
Herr Leopold der sich von einer Influenza tm Frühiahr
nicht recht erbolen tonnte , war schlechter Laune und seine
Frau erst recht. Das Geschäft ging lange nicht mehr so
glänzend wte früher , seit der junge Heschl drüben mtt dem
Geld seiner Frau sich ivahrhaft großstädtisch aufgetan hatte,
abends alles seenbafi mit elektrischem Licht beleuchtete und
stets die neuesten Artikel aus Lager hatte.

Schon aus Neugier rannte halb Schlohstädt jetzt in den
Heschlscheu Laven, wo das junge Ehepaar sich rührig umtat
vom Morgen bis zum Abend, Denn Frau Heschl-Buitner
war durchaus nicht zu stolz, die Kunden gelegentlich ,elb,i
zu bedienen, wenn sie für gewöhnlich auch nur an der
Kasse saß. ^

Cälia war nie im Leben zu sehen. Seit leuem <>-est
bemühte sie sich nur mehr, die Dame zu spielen uno gesell-
schastlich z» glänzen Es hieß, daß Direktor stonnec , der
ein häufiger Gast drüben war , sie dabei unteritutzte. Viele
behaupteten , Eälia habe ein Liebesverhältnis mit ihm. An¬
dere glaubten sogar, daß er sie heiraten werde.

Der Bauer soll und muß bei vielen landwirtschaftlichen
Erzeugnissen den Ertrag seiner Kulturen erhöhen und von ein¬
zelnen auch die Anbaufläche vergrößern, um das ihm vom
Führer gestellte Ziel der Nahrungsmittelfreiheit recht bald
zu erreichen.

Es gibt so manche Kulturmaßnahmen, wie: Verwen¬
dung anerkannten Saatguts , Bodenbearbeitung, Düngung,
Pflege, Schädlingsbekämpfungu. dgl mehr, die geeignet sind,
die Ernte mengen- und auch gütenmäßig günstig zu beein¬
flussen. Neben dem natürlichen Verderb — der besonders
groß bei den leicht verderblichen Erzeugnissen des Obst- und
Gemüsebaues ist, verursachen auch Krankheiten und Schädlinge
während der Kultur mitunter starke Schäden oder setzen
die Ernte wert- und gütemäßig entsprechend herab.

Viel zu wenig ist bekannt, daß alljährlich für etwa
1,5 Milliarden landwirtschaftliche Erzeugnisse durch Krank¬
heiten und Schädlinge  vernichtet . werden; das sind
etwa 20 Prozent bei einer Gesamternte im Werte von 6,5
Milliarden Reichsmark. Es lohnt sich also hier den Hebel
anzusetzen, und seitens des Reichsnährstandes werden auch
Bauer und Obst- und Gemüsebauer seit Wochen zu energi¬
schem Kampfe gegen Krankheiten und Schädlinge ihrer Kul¬
turen aufgerufen. Neben diesen Schädlingen, deren zu er¬
wehren sich der Anbauer selbst bemühen wird, hat er auch
insonderheit bei dem leicht verderblichen Obst und Gemüse
gegen den natürlichen Verderb  anzugehen. Hier kann
sich nun die deutsche Hausfrau wirkungsvoll in die Er¬
zeugungsschlacht einschalten, indem sie durch Verbrauch ge¬
gebenenfalls gesteigerten— Obst und Gemüse vor dem natür¬
lichen Verderb bewahrt . Die deutsche Hausfrau sollte darum
wesentlich mehr als bisher stets deutsche Erzeugnisse beim Ein¬
kauf bevorzugen, selbst dann, wenn sie einmal auf Grund
höherer Gestehungskosten ein wenig teurer sein sollten. Sie
sollte fernerhin ebenfalls mehr als bisher in Zukunft sich
Zurückhaltung auferlegen bezüglich des Einkaufs sogeilanntcr
„primeurs" (gleich Erstlingsfrüchte) ausländischer
Herkunft  und warten bis deutscher Boden, deutsches
Klima und deutscher Bauernfleiß das Erzeugnis herzugeben
vermag. Darüber hinaus sollte sie gegebenenfalls auch ein¬
mal bei Mangel des eigentlich von ihr gewünschten Erzeug¬
nisses zu einem anderen, das reichlich oder gar in Ueber-
fliiß vorhanden ist, greifen. Zn Zeiten der .Haupternte der
Schütte — veranlaßt oft durch abnorme Witterungsverhält-
nisse — sollte sie vor allem zum Einwecken, zur Saft - und
Süßmostherstellung, zur Marmelade- und Geleebereitung, durch
Einkauf größerer Mengen das ihrige dazu beitragen, um
den natürlichen Verlust hintanzuhalten.

Wenn im vorgenannten Sinn Bauer und städtische
Hausfrau mehr als bisher Hand in Hand arbeiten, dann
kann die bereits begonnene Arbeitsschlacht zum Wohle
Deutschlands nur siegreich ausfallen.

Schädlingrbekämpsung vor 300 Zähren
Von Professor Dr . Werner Schmidt, Ebcrswalde.

Daß sich unsere Hausväter schon vor 300 Jahren ein¬
dringlich mit der Schädlingsbelämpsnng besaßten, beweist
ein mir vorliegendes Werk. Es ist das berühmte Hausväter¬
buch des Johannes Colerus in seiner späteren Auflage von
1680 in Vertagung Johann Martin Schönwetters aus Frank¬
furt am Mayii.

Da wird von einem vornehmen Doctor Medicinae be¬
richtet, der gegen Zahnschmerzen scharfe Säuren bei sich selbst
ausprobiert ' habe und dem davon die Kinnbacken wegge¬
fressen wären, so daß der arme Mann mit Schmerzen sterben
mußte. Die Kosmetik scheint bereits in hoher Blüte gestan¬
den zu haben. Nicht allein, daß Rezepte angegeben wurden,
wie man unerwünschteHaare entfernt, sonvern auch z. B.
Prüfmethoden, „wie man geschminckteund gefärbte Weiber
erkennen soll."

Jedesmal , lvemi solche Gerüchte an Frau Gersdorfers
Ohr klangen gab es ihr einen Stich in die Brust . Rur das
nicht mit ansehe» müssen, daß Eälia das Gluck machte, das
Annchen so leichtsinnig verscherzt hatte!

Frai > Agnes Essenberger hatte sich auch bereits ge¬
tröstet . Kur ; nach Weihnachten stand ihre Berlobnng nnt
Gutsbesitzer v. Wvresch im Lchlohstädter Tageblatt . .

Als Frau Gersdorfer es Gustav brühwarm in einem
Brief mitteilte uno einige halb bedauernde, halb vorwurfs¬
volle Bemcrkunoen oaran knüpfte, kam umgehend eme An¬
sichtskarte von ihm zurück: „Besten Dank für ore Neuigkeit.
Meine Antwort daraus : Gott sei's getrommelt und ge-

^ ^ gonft schrieb er selten und kurz an die Mufter , wäh¬
rend Annchen ab und zu einen langen , lustigen Brief von
ihm bekam. ^ _

Als das zweite Weihnachtsfest nach An'ich ens Ver¬
lobung heranrückte, entschied sich endlich -profts Schicksal.
Er war zum Amtsgericht eines Grenzstadtchens versetzt.

Gleich nach Weihnachten sollte geheiratet werden, denn
Troll mußte an seinen neuen Dienstort abgehen und eme
lange Trennung erklärte er, nicht anshalten zu tonnen.

Frau Gersdorfer hatte nichts dagegen einzuwenden.
Innerlich war sie sogar froh, das verliebte Brautpaar ws-
zuwerden, dessen Anblick ihr immer noch geheimen Ae. ger
bereitete.

Außerdem hasste sie bestimmt, daß Gustl der gegen
alte Voraussetzung immer noch in W>en Dienst tat . n
Weihnachten daheim verbringen nnd dann noch über Ann
chens Hochzeit bleiben würde.

Aber acbt Tage vor Weihnachten kam plötzlich em
Telegramm von ihm : „Zur Gesandtschaft in Warschau
versetzt, komme heute abend sür eintägigen Urlaub heim.
Gustav ."

Schon wenige Stunden später war er da. Hübsch, sorg-
los . elegant uno fröhlich wie immer, schieni ei: allen. Groll
vergessen zu haben und umarmte die Mutter mit der alter
Herzlichkeit. (Fortsetzung folgt .)



„Die rohte Farbe der Weiber — wann sie nicht natür¬
lich — sondern nur angestrichen— kan gemerckt werden
durch den Kümmel oder Knobloch — wann man ihnen die
zu essen reichet — wann da die rohte Farbe natürlich ist
so wird sie bleiben — ist sie aber mit Quecksilber, Bleyweis;
oder rohter Salbei! angestrichen— so wird sie von Stund
an bleich werden."

„Wann eine Jungfrau sehr bleych ist — so lege £ [)<!=
maedryn Pannonicam dürr ins Trinken — und last sie davon
trincken— so kriegt sie eine schöne Farbe . Oder gibt ihr ein
Man — das ist das beste Recept."

Das Ungeziefer im Hause und im Garten wurde verjagt,
ausgeräucherst vergiftet. Denn es fei „ein bös häßlich Ding ,
wenn z. B . Mäuse im Schlaf „über das Angesicht über
die Arme — oder unter dem Bette auff dem Bauch herauff-
(aufen. _ Wantzen seien böse Gäste in den Betten. Aus
Obstbäume müsse man fleistige Achtung geben — ob ihnen
etwa ein Unglück widerführe — daß sie von Häsens zer-
biärn — erochen— mit Raupen — Omeissen— Spinnen
— oder andern bösen Würmern — mit Meelthau und
andern Sachen beleidiget worden — east man ihnen bald
zu Hülff komme."

„Vor alle Dingen last im Frühling die Raupennester
fein rein von allen Bäumen ablesen."

In der „Holtzung" wird auf die Schädigungen des
Jungwuchses durch Weidevieh hingewiesen. Auch macht sich
Colerus darüber Gedanken, wie sich die Wälder , bisweilen
von selber entzünden und wegbrennen könnten, indem die
Zweige an den Bäumen aneinander rühren und sich reiben
Im übrigen interessierte damals der Wald mehr hinsichlüch
der Jagd , der Nutzung an Holz für die verschiedensten Zwecks
and der Nachzucht jungen Holzes an Stelle des genutzten,
ivenig wußte man über den Forstschutz.

Rezepte werden angegeben, die Aecker vor allerlei) An¬
gelegenheiten zu bewahren.

„Wann man eine Kröte in einem neuen Topfs mitten
in der Saat begrabe — so schadet der Saat kein Ungewitter
— _ aber dafor — wie man vor alles Unglück aiier
Gewächs auf der Erden — ist nichts bessers dann ein an¬
dächtiges Christliches Gebet — das vermag bey unferm
frommen — gnädigen und barmhertzigsn Gott im Himmel
feliE öicl/*

So must auch ein jeder Ackermann ein Eranarium oder
Schütsölder — Korn- oder Rockenboden— wie mans au,j
allerley Weise zu nennen pfleget — haben — oaraun er
sein Getreydig schüttet — und darauff recht und wol be¬
wahret — vor den Sperlingen — Dauben Hunern
Mäusen — Natten — Kornwürmern — Dieben — ja  vor
feinem eigenen Gesinde — dast es ihm nicht gestohlen
oder sonsten über verschwendet und weggebracht werde.

^rffotuna der Familie würde das Ende jedes höheren

adelt die Mutter.

standskredlls belaufen sich'-demnach für Ende 1933 auf we.t
über 5 Milliarden Mark. Dies ist auch bei, der Würdigung
von Ziffern zu berücksichtigen, die oov  euuflct Zeit das
Institut für Konjunkturforschungder Oeffentlichkeit mitteilte
und worin festgestellt wurde, dast von den ge amten^ kurz^
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CYX 199 M C\ Anffiotpn.den Sparkassen rund 70 v. .y , ----
über 80 v. H. und bei den Privatbanken 13.3 v. H. entfielen.
Die Ziffer für die Sparkassen erhöht sich für die kurzfristigen
Kredite auf 75 v. H., wozu, wie gesagt, ihre Leistungen aus
dem Gebiete des Hypothekarkredits kommen.

Die heilige Mutter
Von Josef von Eichendorff.

Ls ist ein Meer, von Schiffen irr durchflogen,
die steuern rastlos nach den falschen Landen,
die alle suchen und wo alle stranden
auf schwanker Flut . d,e ,eden noch betrogen.
L« ist im wüsten Meer ein Feljenbogen.
an dem die siurmgepeitfchten Wetten branden
und aller Zorn der Tiefe wird zuschanden,
die nach dem Himmel zielt mit trüben L ogen.
Und aus dem Fels die mildeste der Frauen
zählt ihre Kinder und der Schiffe Trümmer,
still betend, dah sich rings die Sturme legen.

O

Das find die treuen Augen, himmelblau
mein Schiff versenk ich hinter mir auf immer,
tster bin ich, Mutter , gib mir deinen Segen!

Llngiaubliche Zustände in einer Family
Wegen Kindesmihhandlung bestraft.

- - Marburg . Vor dem Schöffengericht ftan^ ,! ^
Eheleute Werner Stüning aus Jesberg in erneute
Handlung — das Oberlandesgericht hatte die EU
zwecks nochmaliger Prüfung zurückverwiesen — u" ^
Anklage, vom Frühjahr bis Herbst vorigen Jahres
Säugling in unmenschlicherWeise vernachlässigt zu
In der Wohnung der Angeklagten herrschte, wie
laut der Verhandlung mitgeteilt wurde, bei einer
köpfigen Kinderschar eine unglaubliche Unsauberr^
Haushalt war völlig verwahrlost und noch nicht
eine Waschschüssel vorhanden. Als emes Tages on
Polizei eingrifj . konnten die entsetzlich stinkenden >
Würmern durchsetzten Matratzen nur mit MistgM ^
dem Hause befördert werden. Die Kinder wäre
sauber, daß man erst den Dreck von ihrer Ham
mußte, ehe man sie waschen konnte. Als man den {.
lina in die Marburger Kinderklinik brachte, wo«
einem Alter von acht Monaten 150 Gramm wem»,
bei seiner Geburt . Rur mit großer Muhe ist es ge
den Säugling am Leben zu erhalten , doch hat o»
infolge eines bösartigen Geschwulst ein Auge verlo>
als Zeugin vernommene zuständige Furforgefchwe ,
den Eltern Anweisungen für richtige Behandw -
Säuqlings gegeben, die jedoch nicht befolgt wo
Das ' Gericht verurteilte die Ehefrau zu fünf, den
zu drei Monaten Gefängnis.
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MtiielstanSskredite
Die umfassenden Arbeitsbeschaffungsmastnahmen der

Reichsregierung dienen bekanntlich nicht zuletzt dem Ziel, den
Mittelstand in Stadt und Land zu heben und feine Stellung
im deutschen Wirtschaftsleben zu festigen. Dag dies neben
der erfolgreichen Bekämpfung der Arbeitslosigkeit bis letzt
schon zu einem guten Stück verwirklicht werden konnte, geht
u. a. daraus hervor, dast die Sparinstitute , die mit dem
Mittelstand besonders eng arbeiten, gerade seit dem Einsetzen
der Arbeitsbeschafsungsattionen einen ständigen erheblichen
Zuwachs an Spareinlagen verzeichnen konnten. .

Von besonderer Bedeutung hierbei ist naturgemäß eine
ausreichende Kreditversorgung des Mittelstandes. Aufschlutz-
reich ist der Anteil der einzelnen Gruppen des KrMtwesens
an dieser wichtigen Aufgabe. Es ist selbstverständlich falsch,
wenn man, wie' es hier und da geschehen ist, lediglich eine
Kreditform, also z. B . den kurzfristigen Kredi , der ein¬
zelnen Gruppen von Kreditinstituten herausgreift . D,e Be¬
deutung der einzelnen Institute d. H- .der Banken, Spar¬
kassen und Genossenschaften für den Mittelstand wird viel¬
mehr erst zutreffend gekennzeichnet, wenn man sämtliche von
ihnen gewährten Mittelstandskredite, also einschließlich des
langfristigen Kredits, berücksichtigt. In dieser Hmstch smd
einige Ziffern sehr aufschlußreich, d,e fnr das Gebiet der
öffentlichen Sparkassen aus Grund einer neuen Erhebung be¬
kannt werden. Es ergibt sich hieraus, daß die Sparkassen
Ende 1933 dem Mittelstand an kurzfristigen Krediten rund
1230 000 Stück mit einem Betrag von 2014.5 Millionen
Mark zur Verfügung gestellt hatten. Hierzu kommen die von
den Sparkassen überall der örtlichen Wirtschaft gewahrten
Hypotheken. Die Zahl der Hypothekendarlehen, der deutschen
Sparkassen beträgt — ebenfalls für Ende 1933 — 1152 000
mit einem Betrage von 5763.9 Millionen Mark. Die Ee>
iamtkeiitunaen der Svarkaiken aal dem gebiete des JJcutel-

Rachdem sich die Zahl der Schafe m DeutschlaT
- - - bezifferte, hat Deutstĥ i „

left
ö .ö  zuiiuiuiitu ^ u; u | cu . vt-ni wii u- ü '
eine Verzehnfachung dos Schafbestandes auf run
lionen Tiere erforderlich.

In Amerika führte kürzlich ein Professor eir' tz -
weißes Pulver vor. das 40 mal leichter als Wasser . 0_ :_ hoa p'iner alelckH, Wz,., ^weniger als ein Drittel des Gewichts einer .
Korkmenge erreicht. Das Pulver enthalt größere - pt^ ^
Kiese! (Silizium ). Eyh

Wie der Muttertag entstaVL
Es war im Jahr 1907, als der amerikanifchê ^ Mm

Burkett auf einem Kongreß m Neuyork den ^
machte, man solle einen Tag im Jahr , und zwar d n, ü)
Sonntag im Mai , als besonderen Festtag zu Ehren , ^ >
ter begehen. Als äußeres Zeichen solle ,eder
weiße Nelke anstecken.

°So begeistert nun die amerikanischen Frauen C
Gedanken eines Muttertages gewesen waren so w . ^ n... , _ l~ crv..—h ,
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Gedanken eines Muttertages gewesen waren , .
stimmung begegnete Burkett bei den arner,kan,^ M ^
nern , die davon nichts wissen wollten. , 2l^ r die
siegten, und schon ein Jahr spater. ,m Jahre,
es 'so weit gebracht, dah, ausgehend von einigen v

Phot .: L. Boedecker

Behütetes Leben

einen und -Klubs , in Neuyork die ersten Acui cjt5;%j e,
stattsinden konnten. Im nächsten Jahr feierten der ^
liche Frauenvereine Renyorks den omg, zum XeüJ ^ «»
durch feierliche Umzüge der Mitglieder und Gottes- ^ u,
den Kirchen. Damit war denn der Bestand de Jft,
tages gesichert.

Auch die anderen Staaten griffen nun den F
aus und feierten Muttertage , und sehr bald vervr^.̂

Ä
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ber schöne und erhebende Brauch, am zweüenver icrnme uuu .
die Mutter zu ehren, auch auf dem europäische— .- ** l ß- S .! uviS
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in Deutschland. Skandinavien und Engtano.

Die Mutter
Der Begriff Mutter ist

göttlichen Ursprungs . Er ist
aller Kreatur gemeinsam und
in ihm deutet sich der
Schöpfungsakt Gottes in fort-
,zeugender Wiederkehr. In der
Liebe der Mutter zum Kind,
in der Hingabe des Kindes in
den Willen der Mutter fließt
dieser Strom des Alleserhal-
tenden. Allesgeftaltenden.

So wie der Mensch seinen
Gott als „Gott -Vater " sich

oorstellt, ist in ihm auch der Gedanke „Gott -Mutter " (Gottes¬
mutter , Allmutter Natur ) lebendig. Die ältesten und Uefften
Reliqionen der Erde verherrlichen den Mutterkult als da.
Empfangende , Gebärende und Gestaltende und verleihen chm
aöttlichê Ehren . Lakschmi oder Crii in ber brahmamfchen
Götterlebre ist die Gemahlin des Gottes Bifchnu und ist die
Verkörperin der Schönheit, der Liebe, der We , der Frucht-
öarkeit̂ und des Reichtums . Die ägyptische ^ °btm Jsts ver-
körvert die mütterlichen Eigenschaften des Hetlens, der
Trucbtbarkeit und der Sorge um die in der Ferne weilenden
stin^ r ihres Volkes. Ihre ' Verehrung übertraf zeitweise den
chrem Gemahl Osiris gewidmeten Kult und befaß^ ome
stechendes, daß die im Lame der 2 ahFaus -n°e mit Mepmalten Volk in Berührung gekommenenVolker anderer Ratw
neu und Raffen . w,e Griechen und Römer , ven ^ sisoiensi
übernabmen Auch bei den alten Germanen , deren hohe
Kulturstufe durch ihren Götterkult sichtbar wird , verehrten
inbrünstig eine Frau , die Gemahlin Wotans Freya (altnor¬
disch: Frigg ), die die bei den Germanen heilig gehaltene In-
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! mit dem Kinde zu unterscheiden oon emer Statue , dieser meiner^indijchen Vagode inMil ber  ägyptischen Isis , die

wir ^in"der̂ T̂ yth"Roche ĝroßer^̂B^ ker^üwas Gmn/irüames.die Verebruna der Frau als wcuirer.
-Instinkt der sich lm Verhältnis der Mut-

noturliche I l ' . in den KultgebränchenLLSnÄ?: fÄro Sftt
5ss$ “kr'Ä/'sr iss

Spuren isner B eherMaft ^ en noch in eng zusammengeho-

ntgeipieu yaven, " ^ JchilieTQ
d den Einzelgänger m einen FaM>> .

und in der Horde zusammengeschlossen habem ° ^  v
gebildet und
und in der Horoe zu,amcne,v
bie hohe Bedeutung , die der Frau auf dem ^ : (fjf
gefellschaftung des Menschen zugemessen werden ^ m ^

Es ist das heiligste Menschheitsideal, ö,e. 4
und das Muttergefühl , das sich über alles und >ed̂ W^
Wesen, um die Nachkommenschaftzu erhalten , <
aleidi der lein Junges mit einem eigenen Blu . st, ^
nationalsozialistischen Staat ist bte Srau W £} M
gesunden Erbgutes , zur Wahrerin der heiligen ^ kst
wieder erhoben. t0 1‘

Der Mutterinstinkt freilich ist im Der eb  L t
mie  bei den Menschen, ja. oftmals ist er noch Vsfo  ^
wickelt. Beim Menschen kann durchsMiüem ^ tz iM ^wickelt. Beim Menschen kann durch Mmeu ., ^ °
bältniffe und durch Degeneration dieser Naturtr ^ -r,
mern, so daß er gänzlich fehlt; ein Tier % l>'
der Natur eingegebenen Zweckwillen

, ur  Selbstverteidigung bereit, das iicbcn «tme zur peio \i_ m » „„wffbe bet tiJ'i)
ffi NurunterfcheWet̂ . . .
mus der Tiermutter von dem einer Menfchennj { Tq
bafi bei dem Tier der Mutterinstinkt im Trjeb L, »i
dem Heranwachfen des Jungen erlischt wahren^ ^ le
schenmutter aus dem Herzen heraus ihre KM k
noch bis zu ihrem Lebensende sich um sie baNS „ ^ »l

Heute am Muttertag wollen wir der deM' ^
aedenken ihrer selbstopfernden Große und ihr zü / | n(
für leben, der d°- at &t bat , Mu,,e - »°M
Auch ihrer Bedeutung für das Volksganze ^
denken] Dankbarkeit , tiefste Dankbarkeit sei M-
die vielen Mühfale und Sorgen , die d,e deutscĥ
den letztoergangenen Jahren für das heranw
schlecht' zu tragen hatte.

Nit



Mmlne-LuMM im Kampf
(3- Fortsetzung.)

"48"brennt über Eno'and
Heinz Gllerksmm

Family
rast.
,t stände»
, erneuter

untt' siv̂ "^"rarsch vom Angriff auf starwich . Vombenexplo-
^>7Nres n das Schrapnells und Scheinwerfer hinter uns . Es ist

asstat zu ^ c.6' e< wenn ich einmal nach dem Benzin sehe,
e wie >1%f"iont? ^̂ he meine Ueberschuhe aus Filz und meinen Pelz-
ip'i einer iSchiff• an unö  klettere auf die Berbindungsleiter zum
liiaitderkeik !Sz,° Innern . Zehn bis zwölf Stufen muß ich hochklettern.
,, ei* „w gerade auf der Leiter bin, höre ich ganz entfernt
T„„ ' ött 1ÛaitÜ,, eimI’d>e Tacken eines Maschinengewehrs . In dem
keuden û aUchi1- IcJ* aIs  ich gerade in das Schiff hineinklettere , fetzt
Mistrabek» das Abwehrfeuer unserer Maschinengewehre von

waren

ls Wasser

unseres Luftschiffes aus ein.
er staut l» ^ ^ dem Augenblick, als ich gerade von dem Seitenauf-
man den ” hhx den Längslaufgang des Schiffes Hineinbiegen will,
Ue wog plötzlich an der fünften oder sechsten Gaszelle von
, ' „leniĝ her- u e’ne  kleine hellblaue Flamme . Mir bleibt fast das
™ -- 3 . 1. ft' "=
4 hat jg ift rs aus;,ae  i30rio v̂ cs
^n -srbwest̂ jW* ^ "öchsten Augenblick brüllt eine ungeheure Explosion
Behandln^ " "as ganze Luftschiff, und eine Sekunde später ist „L 48"
lat morde» % MRe riesige Flamme . Ich sage mir sofort, daß alles,
if den W » flitzt auch tue. keinen Sinn und keinen Zweck

ĝ a? ^"t'rl) fühle ich, daß das Schiff zu fallen be-
t1"0 denke plötzlich daran , daß wir sicher über

s Vfon Meter hoch sind. Ich habe vom Längs-
Deutschl̂ . des Schiffes unwillkürlich ein paar Schritte

i Deutschs l in den Seitenlaufgang gemacht,
lichcn Bef n ein Ct, es  geht jetzt in Sekunden . Plötzlich gibt es
rf zu oea | ŝ ^ waltigen Ruck. Mit dem check nach unten
uf runo ĉf) 8̂" wie eine brennende Fackel in die Tiefe.

Ün^ eute »roch , daß mir blitzschnell der Gedanke
fessor erb «W ’ji„l ' e. kommst du aus dieser Situation mit

Während ich mich aufraffe , sehe ich auch schon einen
Engländer über die Wiese gelaufen kommen, nur mit
chemd und chose und Schuhen bekleidet. Er kommt auf
mich zu, steht mich an , als ob ich aus einer anderen Welt
komme. Dann fragt er mich: „Uou are front the Zep¬
pelin ?" und zeigt mit der stand auf die brennenden
Trümmer . Ich bejahe ihm die Frage . Dann jagt er
weiter : „Jou were luckch indeed !" („Sie haben großes
Glück gehabt !")

Mein schwerster Kamps
Von Martin Dietrich

„Die Sonne blinkt, es blinkt der Stern , gehabte
Sorgen Hab' ich gern !" An diesen Buschvers muß ich
denken, wenn ich die alte Flagge betrachte, die ununter¬
brochen ohne Ruhekommando auf den Frontluftschiffen
„L 9". „L 22" „L 38", „L 42" und „L 71" wehte . Unter
dieser sturmzerfetzten Flagge erlebten wir so ziemlich alles,
was in der Kriegsluftschiffahrt vorkam, außer Gefangen¬
schaft und Tod. Auf dem Anmarsch zur ersten Englandfahrt
mit „L 22" erhielten wir von „L 15" den ermunternden
Funkspruch: „Bin angeschossen. Stürze in die Themse."
Auf unseren zahlreichen Englandfahrten wurden wir wie¬
derholt von Fliegern angegriffen , zuerst mit Bomben , dann
mit flüssigem Feuer , zuletzt mit Brandgeschossen, — oft

n lummn uu aus? ouuuuui ^ mu
et) en davon ? Ich versuche mit der allergrößten

aer gleich Â d̂ ngang, an die Außenkante des brennenden und
größere JJ '«liz , "Aiden Schiffes zu gelangen . Es gelingt mir

fst» habe großes Glück, denn durch den leich-
!westrvinü werden die Flammen etwas nach

|it. gedrängt und schlagen nicht direkt auf mich
AePtê ^ burch behalte ich meine klare Besinnung , aber

. x „ ^ "ben die Flammen schon die linke Seite
orE  heit « He Pelzmantels erfaßt . Immer wieder ver-
zwar den«: z/e ch. .

entsta »j
rikanifche

jeder Ao> ‘
« ADkr k “r, uns bis dato zehn bis zwölf Luftschiffe

i Frauen A iglmrd ab geschossen sind und kaum ein Ka¬
ren, sa.wdem  Leben davongekommen ist.
AUer" die 1 1? Hi*? bchifs fällt und fällt . Wieder denke ich, ob

^ h» i lieber abspringen und kurz entschlossen
^ben ein Ende machen soll. Da sehe ich

! Mutterte ^ ^»» ^ . Hräg unter mir ein mattes Licht. Ich
erten bereitester erkennen, ist es ein abgeblendeter Schein-
um Stil « * £ < ’'ft*
td GottesdL ^°" über See'
stand des » te - See.

tun den
>ald verbr» tj:,.
weiten stii

l}Äli ChQ̂ nö ich noch darüber nachdenke, , ..
kAiifez Mt fürchterlichem Getöse das check des Luft-

wpäischeN
ind.

>em
werden

®?s>
gjjut'

Die

uiit dem Aermel das Brennen des Pelzes
um nicht ernstlich am Körper anzu-

Dazwischen denke ich dann wieder , daß

es ein Leuchtturm. Ich kann nicht
wir noch über Land , oder sind wir

schlägt
Erdboden auf.

■n w '. Spanndrähten , Benzinl
Ein Chaos von

_Benzintanks und Gondel-
auf mich nieder. Die Benzintanks , die

lt 5W sind sie geplatzt. Das brennende Oel
e Er kommt von allen Seiten wie flüssiges

' Pich zu. Das Luftschiff, das über mir
>dieses W k^ teJ ^ ftörst ist, bildet mit seinen Trägern und
ickon rasŝWs/ .?UL u,"frn regelrechten glühenden Käfig . Wenn
überhaupt .M 'st ??>em Käfia überhaupt noch hinaus will.

n FamM,haben,

es Käfig überhaupt noch hinaus will,
o>e allerletzte Sekunde.

%hbtn

v » UM- Ich mir dunkel gemerkt , daß ich nach
rl, die ^ A n^ ardfeite den kürzesten Weg ins Freie
; und >ed - st Je  fori:, uiit aller Kraft , mit einer Kraft, wie ft

veoßes Glück gehabt Aufnahme: Schert Äuüeroien,i nach einer Zeichnung von
Pros. st. R. Schulze.

ZNarinelustschiff auf Erkundungsfahrt im stampf mit feindlichen Aliegern.

' IIIÛ Î eitt ,°tcho"' mit  aller Kraft , mit einer Kraft, wie sie nur
halten, ob # kTI ^ verzweifelte Sekunde gibt, stemme ich mich gegen
en ^ Der Träger gibt nach,^ stürzt zur Seite

heiligen &et

' ebeTliäfi ;<^ °otn« n ^abe ich mich festgefahren . Ich kann nicht
noch 1* "8int und  kann nicht mehr zurück. Das brennende

!$ >< \  , mmt  wie flüssiges Feuer immer hinter mir her.
Naturtr . ^ eiû x Todesangst stemm« ich meine stände auf
folgt . |( t üegtẑ Zud heb« mit übermenschlicher Kraft alle auf%*! I'l T.rii---11-nr tfimnc; hnrh 'TVthpi fällt ein Trä-Trümmer etwas hoch. Dabei fällt ein Trä-

und stützt die hochgehobenenLeben lh^ cM ^ rî ilnten und stützt di« ' hochgehobenen Trümmer
^idet j dî ausefatz« und macht eine Stelle frei. Ich krieche
aschenm» . ^ ^ pgg lr«i g^ chte stelle hindurch. Überschlag« mich
Tisseb $ °nj ^ . aber die brennenden Trümmer , und drei Me-m ir o,e vrennenoen u>rumm
wahren ; m % Riff entfernt fall« ich todmüde zur Erde nieder.

)re Kino ^ ^ vx  Noch eine Wiese, ein paar Bäume und das
sie baafl Uep. Das alles weiß ich noch wie heute, aber

>er deutw^ M
H, . ^ Ists ' -uu» uums u/cip »vv »vw/ v’'*” *» *gr

oem Moment , da ich hinfiel , gar nicht das Ge-
rnd ihre» ■daß gerettet bin.
itter 3  hör « ich das Propellergeräusch eines Flug-
anze wo xe^ ^ , ist derselbe englische Kampfflieger , der un-
eit sei a Hk "st d»r. ^ n Todesschuß gegeben hat. Jetzt erst wirde oeutHv ich w«

waren wir dem Geschoßhagel der englischen Kriegsschiff«
und Küstenbefestigungen ausgesetzt, — wurden von Grana¬
ten getroffen , — sahen „L 48" aus nächster Nähe als
brennende Fackel in die Tiefe stürzen, — fuhren durch
manches Gewitter , wurden wiederholt vom Blitz getroffen
und fuhren und landeten oft im Nebel , — strandeten auf
russischem Wald , aber keiner von meinen Leuten verließ
mich bis zum Kriegsende.

Wir vreifen-och an
Meinen schwersten Kampf unter dieser Flagge erlebte

ich am 13. März 1918. Unser „L 42" wurde damals als
Veteran zn unserem Kummer nur noch in zweiter Linie
zu Englandfahrten eingesetzt. Am 12. März 1918 standen
wir weit draußen in der Nordsee und führten für die erste
Linie eine Windbestimmung aus . Auf dem Rückmärsche
trafen wir dann ein ganzes Geschwader neuer Luftschiffe
mit Kurs England , während wir Kurs steimat steuern
muhten . Das war bitter, denn wann waren ausgerechnet
im Frühjahr mal zwei Englandfahrttage hintereinander , und
darauf kam es für uns zweite Linie an ! Aber das Un¬
erwartete trat ein : drei Luftschiffe erhielten für den folgenden
Tag Angriffsbefehle , darunter „L 42". Am 13. März mit¬
tags spielte in Nordholz die Musik „Unser stauptmann steigt
zu Pferde . . .". dann aina es über stelaoland . weit nam

Norden ausholend . Plötzlich sichteten wir in der einsamen
Nordsee einen feindlichen Verband von etwa sechzehn Ein¬
heiten, der sich auseinanderzog , uns einzukreisen versuchte
und lebhaft auf uns feuerte. Aber „L 42" ging höher,
drehte ab und ging auf alten Kurs . Auch ein später ge¬
sichteter Geleitzug feindlicher standelsschiff« blieb unbehelligt,
denn unser Ziel war England.

In diesem Augenblick bekamen wir den Funkspruch:
„Alle Luftschiffe einlaufen ." Jetzt begann für mich der
schwerste Kamps mit — mir selbst. Was tun ? Die Ver¬
antwortung trug ich allein , stier ist das Wetter ausge¬
zeichnet. Wird es auf der Rückfahrt schlecht, werden wir
schon durchkommen, haben ja schon allerhand erlebt. Also
erst mal bisherigen Kurs weitersteuern . Aber dann ent¬
schließe ich mich doch zur Umkehr. Wir drehen also zum
Angriff auf den gesicherten Geleitzug . „Klarschiff", klingeln
die Maschinentelegraphen , wir fahren gerade zum Angriff
an , da kommt die englische Küste in Sicht , so klar und deut¬
lich, wie wir sie ielten sahen. Da steht mein Entschluß fest:
Wir greifen doch England an. Vor der Küste auf - und
absteuernd warten wir die Dunkelbeit ab stehen zwei Stun¬
den später zum Angriff über startlepoo ..

Nichts ist abgeblendet , alles hell erleuchtet. Unser An¬
griff ist unerwartet . Die Engländer hatten den Funkspruch
auch erhalten , der uns zurückrief. Daher setzte die Abwehr
erst beim Aufschlag der ersten Bomben ein , dann aber ge¬
waltig . Schnell eingeschossen, deckten sie uns gut mit Brand¬
geschossen ein . Diesmal hagelt eine neue Geschoßart um
uns , eine Art glühender Kugeln , die im Kulminations¬
punkt in unendlich viele kleine Splittersterne zerplatzen. Einer
davon genügt , um aus dem Luftschiff eine Feuersäule
zu machen. Sonst wie üblich: Aufflammende Schein¬

werfer , die ihre weißen grell aufleuchtenden Riesen¬
arme am dunklen stimme ! emporrichten und, nach¬
dem sie uns gefaßt haben, das schwarz« Schiff mit
einer Flut blendend weihen Lichtes übergießen . In
wilder stast zuckt das Feuer der Abwehrgeschütze
aus dem Dunkel der Nacht. Granaten , Schrapnells
und Brandgeschosse steigen zu uns empor. Da,zu
der dumpfe Widerhall unserer aufschlagenden Bom¬
ben und die schnell auswandernden grünen und roten
Lichter der englischen Flieger , die uns jagen und
noch weit über See verfolgen , bis sie uns im Nebel
verlieren . —

Die Rückfahrk WUTöe Mtver
Wir traten fast auf der Stelle , so hatte der Ge¬

genwind aufgefrischt. Nachts 3.30 Uhr hatten wir
den Funkspruch abgegeben : „staben 9.30 Uhr abends
startlepool angegriffen !" Wirklich mit dem letzten
Tropfen Benzin ' kamen wir nach sorgenschweren
Stunden heim. In derselben Nacht funkten die
Engländer : „Deutsches Luftschiff hat startlepool an¬
gegriffen ": und am nächsten Mittag gab der Admi¬
ralstab diese Fahrt bekannt. Nun mußte eigentlich
das dicke Ende kommen. Zunächst war der Führer
der Marineluftschiff «, Fregattenkapitän Straffer,
nicht, wie sonst üblich, bei der Landung zugegen.
Ein schlechtes Zeichen! Der Adjutant sagte mir zur
Beruhigung : „Der hohe sterr ist eingeschnappt und
will Sie drei Tage einsperren !" — Ich dachte: „Auch
egal , drei Tage ist mir dieser Angriff wert ! Am
Nachmittag mußte ich Straffer Bericht erstatten.
Danach drückte er mir die stand und sagte : „Eo-unt
of startlepool !". und einige Tage später zeigte er
mir die Blaustiftnotiz des Kaisers zu meinem Be-
richt: „Recht erfreulich." — Es war wie immer
im Leben : Der Erfolg rechtfertigt die Maßnahmen.

F.d.1 1
Von H.Frhr. Lreufchv. Duttlar-Dranöenfels

Es war meine letzte Fahrt nach England , der
letzte Angriff in dem 'zur Neig « gehenden größten
Krieg aller Zeiten , am 5. August 1918. Die Führung
hatte diesmal der F . d. L. (Führer der Luftschiffe.
Fregattenkapitän Peter Straffer ) persönlich, der
sich auf einem neuen Schiff , dem „L 70", Komman¬
dant : Kapitänleutnant von Loßnitzer, eingeschifft
hatte.

Ich kam gut zurück. — Bon den anderen Schff-
fen bekamen wir Nachricht: Alles gut verlaufen.

„Ist schon Meldung von „L 70" da?" „Verdammt , den
hätte ich beinahe vergessen. Stimmt , von dem ist nichts da
- " — „Wird doch nichts passiert sein?" — Der Tele¬
graphist wurde kleinlaut : „Wo doch der F . d. L. an Bord
ist - "

Wir waren daheim. Waren gelandet , saßen im Kasino.
— Aber mit der Stimmung war 's nichts Rechtes . Jeder
hatte die Frag « auf der Zunge : stabt ihr Nachricht von
„L 70"? — Aber niemand sprach sie aus , diese Worte . Wo¬
zu auch: Wenn Nachricht kam, dann stürzte der Wiffenüe
schon in das Zimmer und schwenkte die Meldung wie eine
Fahne -

Es schwenkte niemand . Den ganzen Tag nich —
Plötzlich stürzt« ein Leutnant in den Raum . Sah uns

mit entsetzten Augen an-
Ich starrte den jungen Menschen an. wie er da stand,

hilflos , aschfahl.
„Straffer —" brüllte ich.
Er nickte bloß.
Da wußten wir 's alle . Wer faß, stand auf-

stand still. ( .,
Dieser Abschnitt wurde dem Buche Freiherr Treusch von

Buttlar -Brandenfels ' „Zeppeline gegen England " entnom¬
men. (Payne -Verlag , Leipzig .) . . . .(Fortsetzung folgt .)
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Auflösungen aus voriger Nummer:

Magisches Mosaik.

Alt Au
Damm

Berg
Franz

ZujammensteU-Aufgabe.
Borg Braun Bronn Burg Claus

.... u . u»0 Grün Hain Heil Hirsch Horst Thal.
Obige 16 Wörter sind in der Weise zusammenzustellen,

daß je 2 immer den Namen eines Ortes ergeben. Wie lauten
diese?

Wort -Rätsel.
Hat man mich vor Geld gesetzt,
Wird das Ganze hoch geschätzt;
Wenn ich an der Kasse steh'.
Fährt das Ganze über See;
Steh ' ich aber vor dem Bier
Schäumt das Ganze neben dir
Hat man mich verdoppelt gar.
Bin ich der Gesittung bar.

Schach-Aufgabe.

es muß gehn LPcL$nutet die
und soll ten lie be oh
UPt'rs /ah ren ne treue
mit schien gen er hat im
oer ■Juxt/ man mer ei ne
die /reu de 0/f ne händ

Buchstaben - Scherz - Rätsel:  Viersen.
Speichen - Rätsel:  Ekuador — Galatti — Eulalia

Egeria.

I

Weih zieht und letzt mit dem zweiten Zuge matt.
Bersteck-Rätsel.

In jedem der nachfolgenden fünf Sätze ist versteckt ein
Verwandter enthalten . Welche sind diese?
1. Man konnte vom Balkon Kelbra und den Kyffhäuser

liegen sehen.
2. Er hat an Telegrammgebühren nicht gespart.
3. Du hast dem Billardball kein Effet gegeben.
4. Sage mir . wann ich Tennis spielen mutz.
5 . Der Ferienzug wird ihn nach Basel bringen.

Füll -Rötjel.
k d e

K • e
d r
s

t o r <
ir

a.

Schach - Aufgabe:
1. Sb3—b2, Ke5Xd4,
2. TH6—d6 + , K beliebig,
3. Sd2—e4, c4 matt.
1. Lf2Xd4,
2. Sd2—c4 -J-, Ke5—ö5,
3. TH6—d6 matt.

b. 1. . Lf1Xd3.
2. Sd2Xs3 + . KeS—f5.
3. Td4—f4 matt.

c. 1. , 8fl —e2 (g2),
2. TH6—d6 beliebig,
3. T oder S matt.
Es droht : 2. Sd2—f3 matt.

WIVEA-CREMC:Oo*en 15Pt-*Mt.00, Tuben40PLu. 60Pt / NIVIA-Öl :55Pt-*M120

Rotfuß geht in ein Gasthaus und bestellt sich ein
Schnitzel mit Bratkartoffeln.

Er wartet zehn Minuten . Das Schnitzel kommt nicht.
Er wartet zwanzig Minuten — eine halbe Stunde . Das
Schnitzel kommt immer noch nicht.

Schließlich wendet er sich an den Ober:
„Was macht mein Schnitzel?"
..Mit Bratkartoffeln ?" fragt der Ober.
„Ja ", nickt Rotfutz.
„Eins fünfzig."

Die in vorstehender Figur leerstehenden 12 Felder sol¬
len mit den Buchstaben: a a e e l l m n n o o r
derart ausgesüllt werden, daß sowohl die waagerechten wie
'entrechten Reihen bekannte Wärter ergeben. _ _

Zeichnung : O. Werner.

Mund zu! oder: Was kommt dort von der höh!

GAB DEM WASSER DIE SCHULD...
■n der Gegend, in der Herr Huber wohnt, ist das Wasser
Ihart und kalkhaltig. Deshalb —meinte Herr Huber - ra¬
siere er sich auch so schwer! Er hatte dabei ubersehen, daß
es Rasierseifen gibt, die dank ihrer besonderen Zusammen¬
setzung mit dem härtesten Wasser ur. —nebenbei gesagt
auch mit dem härtesten Bart fertigwerden. Der Zufall brachte
ihn darauf in Gestalt eines Stückes Kaloderma-Rasierseite.
Ob hartes oder weiches Wasser, ob warm oder kalt, das ist
Herrn Huber jetzt ganz egal . Sauber , leicht und mühelos geht der
wirklich nicht sonderlich zarte Bartwuchs herunter ,lind keine
Spur mehr von Brennen und Spannen! Selbst beim schärfsten
Ausrasieren hält der sahnige, glyzerinhaltige Kaloderma-
Rasierschaum die Haut wundervoll kühl,glatt und geschmeidig.
JfES LIEGT AM GLYZERIN

kaloderma
rasierseife

sau  sm - M . m üiMUiMxn
NB. Für Herren,die eine cremeförmige Rasierseife vorziehen:
Kaloderma-Rasiercreme in Tuben zu RM - .50 und 1.10

N - KARLSRUHE

„Welchen Ausdruck
Erwin ?"

„Mülleimer , Herr Lehrer !"
(Schluß des redaktionellen

Bon» goldenen Kreislauf
Nehmen wir einmal an , es gäbe gar keine Banken.gar leine otuimi . j

können wir uns gar nicht oorstellen . In vielen kleinen und ^
leren Städten ist der Prioatbankier so mit dem gemeinen
der Stadt verwachsen , daß er gar nicht wegzudenken lst. Der
goldene Strom des umlausenden Konsum - und Produktionsg ,
wäre bald in unzähligen Rinnsalen versickert, wenn die D" °i
nicht wären als „Quellen der Geldschöpfung ", die den Stron
anstauen lassen und gleichsam Gefälle bilden die etwas
können . Was bedeutet das : „Quellen der Geldschöpfung <
da Geld gemacht aus nichts ? Es bedeutet dieses : Aus wen >8.
viel . Der Pfennig wird zur Mark , zu Tausenden , zu M >m
zu Milliarden . Das Geld wird zur Macht . Es dient als S
mäßig eingesetzter Kredit . Erst durch die Banken wird es' 9% *
nendem Geld Die Bank als die Verwaltung und Umschlags
im Strom des Geldes sorgt für den sichersten und vor astei
den schnellsten Umlauf . Von Konto zu Konto läuft das Gew
Anruf — und ein Geschäft kann in Ordnung sein. Eine
buchunq — und Existenzen können gesichert und Erfindung -- rtrwiicf
startet sein. Erst durch solches freizügiges Kreditwesen wir » « m ■:
Geld zu dienendem Geld im Tempo und im Kreislauf des' fU; Wei* en  .
Wirtschaft . Und das Vertrauen zu den Banken als den L llifo. . 1
dieses Kreditwesens schafft diese Macht des dienenden ™
Kredit , das heißt auf gut deutsch: Glauben So ist es m ^
daß auch dieser ..Glauben Berge versetzt Und gleichsam die ^ >
niere dieses Glaubens , das sind die Fachleute der Banke^ Oer !£
jedermann mit Rat und Tat mr Verfügung stehen , der sie pti (£rr(r
°nged ! _ __ Ne

möiBrust oder Flaschen Und? -..A 'u? ^
orge um das Gedeihen des '
Milch und das Herz einer

innen um Sprichwort . Mit derBrustmiUUA
die Natur selbst in einer Weise , wie sie durch künstliche Nahrung n>' -L «0

ptuii ' oiHrwviiHiw . ei# QW
In dieser Frage liegt ein Teil der Sorge um das Gedeihen desfJvth UoWor  hnrrm T)ir>WHffi lltih hnc; CSera einer kon Uiqt ' l t ) iuye ucyi cm -t/tn v *-*. wvcyv . « . . i - «ti# m  „

Brustkinder sind besser daran . „Die Milch und das Herz emer XM ' wollt
lassen sich niemals ersetzen" sagt ein Sprichwort . Mit der BrustM >"V^ ^ ." »gen

:r Weile , wie | ie uuia)  iuii |muie vtuijiuu » "„«fW», ' herg]
reicht werden kann . Es kann mit dieser nur Annäherndes geboten «,M j ,̂ \
und man soll daher zu ihr nur greifen , wenn körperliche HinderuM M
Stillen nicht ermöglichen lassen. J % ün  .

Ob nun aber Brust oder Flasche , es ist in beiden Fallen zu 11 o*
„Enthält die Nahrung auch auf die Dauer genügend Kalk ?" De" " te
dem Kalk bilde, , sich Knochen und Zähne al ¥ SW; n £

Überall da , wo der Arzt eine Kalkzufnhr für notig und wertvo «ris ^
kann Kalk in der notwendigen Menge durch die Öpel -Kalknähr
halten werden , und zwar in Form von Opel -Zwieback und O?
Beide Nährmittel sind wohlschmeckend, lassen sich auf vielfache 9
bereiten und tragen bei, einen gesunden , starken Körper , msvei
kräftige Knochen zu bauen _ „ J

Auch die stillende Mutter , Sie ja ihren eigenen Kalt mit dt
abaeben muß , kann ihn bequem in gleicher Weife ersetzen.n. . rvY» << _ f O_ •.tt, -t! :frmil

Uand

weben mutz, kann lyn vequem in gieiaier „ '"Her
Wann Opel -Mehl , wann Opel -Zwieback in Frage kommt , sag' erklgx

der Ernährungsratgeber , der von der herstellenden Fabrik , der !
bestehenden Firma H O. Opel . Leipzig -Süd . nebst Proben Mchpp '
kostenlos übersandt wird . Eine Postkarte »m Sie m« ^

Gl be>
- - — - - ■■ . .. . m Aerf !'' ^ das

Kalknährmitteln bekannt zu machen . Für weiteren Gebrauch ,
Sie beide in den Apotheken und Drogerien . Es kosten Opel -3^ M ^ ^ ", k
90 g Rolle 27 Pfg ., 65 g Rolle 20Pfg ., Opel -Mehl 375 g Dose ,h.
Opel -Mchl 3,5 Dose 90 Pf.

NIVEA
IBM

,«•>»< » z*  Set
wund*r' \

„ tn c! ö' n
grosse ^ /ti.

San.-Rat. Dr. UliedsDuros Thüringer

lU alflSanalorium  SCtlUHOFZSCH
K ead ßianKenüurg (Tiiür. uiaio)

Eine
An¬
zeige
Hilst
für
Sie
wer¬
ben

>tlchL
_ „ vor
: San .-Pat ^
cbhardt . Dr . stv

Leitende Aerzte -
Dr Weiß , Dr . Gebhardt . Dr.
Dr B W . Müller . m,l neuerr ’ .
teilunit lur Naturheilkundc ^ M jjjn 1t
unter .imlich . l .emin >t von Dr UjittJ'VjD Ul\ t
Wasser heil verfahren - *
r*na - und Fastenkuren - r8V

Vcnetar Diät - Kohkosl - Kegeneration »- und Fastenkuren
Beichbeblld Gesamtpiospekt Übel «Ile Kureinnthtungen nrr

6ie Können
im Kltcen-
lieim woh¬
nen brau¬
chen keine
Miete mehr
zu zahlen
und auch kei*
ne hohen Hy’

pothekenzinsen , wenn Sie als Mitglied
der Aachener Bausparkasse
durch geringe monatliche Sparleistun
gen sich den Anspruch auf ein unkütid
bares Tilgungsdarlehen sichern . < Bis
herige Darlehnszuteilungen Rund
38 Millionen RM.

SchSnheitspfl*fJ,^ s
Ut

ue sdincli u. sSunerzlos UWM
Ihnen sonst Geld zurüdt. rov- r.t ■. . . . uruck. »»r 5it.y

Empfehl. Pack, l .so o. r °n ° ,BP . . - • .VtA.
Freu Kirchmoyet , Berqhnusen “V ‘

1 f f r

'bien

'tolb'hLr
rusth

au

Zwecksparverband lür EigenheimeA.!l
Aachen  30 Prospekt kostenlt ..

mit A«0' Pr'
direKI ^

' 'len

32.-
v;»rssi-

Werte Mitglied
öer NSW.

E . & P . Stricker “Lei*
Fahrrodfabrik ^

H : b

schlangenbap
,Zuw Zeitvertreib'

'10h,5 Ssf
I 1t p.r
L'ir

ĤÄ
Rum SSodienenbe*, „Die Familie ' und -»um vetlvertto .o - e.

üld fflcilaS D A. I. SSi- >936: 009 498. Für We out Meter6 *̂ 1».jj
Anâ aen Il> der Verlag der vort. Zeitung nicht zuständig. V°
ble Sc6H ftVcItun8 mitt Winkler, für Anzeigenteil Carl Görg- iß“
wgLblatl Deustcher Provinz -Verleger, lümilich in Berti» W 8,
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